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Ein franzöſiſches Manöver.
Der Kampf um die Räumungsfriſten,

Berlin, 11. Auguſt. Die Pariſer Nachrichten über den
angeblichen Sieg Herriots gegenüber den Plänen des Gene
rals Nollet müſſen in Deutſchland mit ſtarker Skepſis auf
genommen werden. Nachdem durch die franzöſiſche Morgen
preſſe die Grundlagen der Pariſer Entſchließung bekannt
geworden ſind, zeigt ſich doch, daß der ganze Brief Herriots
im weſentlichen ein publiziſtiſches Manöver zur

Beeinfluſſung der deutſchen öffentlichen Meinung
iſt. An ſich kann es für Deutſchland gleichgültig ſein, ob
die Räumung nach wirtſchaftlichen oder Sicherheitserwägun
gen erfolgt; das weſentliche für uns liegt in der Räumungs
friſt. Nach dem Pariſer Veſchluß ſoll dieſe aber noch ein
weiteres Jahr betragen, und zwar unter Anwendung des
poincariſtiſchen Syſtems der Räumung nach Maßgabe der
Zahlungen.

Im Gegenſatz hierzu iſt von der deutſchen Regierung be
kanntlich immer der Standpunkt vertreten worden, daß die
Räumung des Ruhrgebietes die Vorausſetzung der Durch
führung des Dawesplanes iſt, und man darf deshalb als
ſelbſtverſtändlich annehmen, daß eine Hinausſchiebung der
Räumung um ein weiteres Jahr von der deutſchen Delegation
auch jetzt noch entſchieden abgelehnt wird, dies um ſo mehr
als die Gefahr beſteht, daß die Räumung des Kölner Brücken
kopfes zum 10. Januar 1925 durch eine Anerkennung des
franzöſiſchen Planes ebenfalls hinausgeſchoben werden könnte-

Das Datum der Räumung.
feſtzuſtellen, dürfte eigentlich den Deutſchen und Franzoſen
nicht ſchwer fallen, und wenn die Deutſchen klug ſind, dann
ſtellen ſie nicht eine Forderung, die die Franzoſen mit
irgendeinem Recht ablehnen können. Weſtminſter Gazette“
ſagt: Es iſt vielleicht ein ganz gutes Zeichen, daß die
Deutſchen und die Reparationskommiſſion ſich verpflichtet
haben, den Dawesbericht anzuwenden, vorausgeſetzt, daß die
Ruhr frühzeitig und völlig geräumt wird. Ferner ſind ſie
über eine mögliche Wiederbeſetzung der Ruhr im Falle „ab
ſichtlicher Nichterfüllung“ einig. Was das heißt, weiß kein
Menſch ſo. recht. Eines ſehen wir, nämlich ſo bald man den
Dingen auf den Grund geht, ſtößt man bei dem Wort
Reparationen immer gleich auf das Wort Sicherheit.

Erſtuunen in verlin,
Verlin, 12. Auguſt Der „Tag“ ſchreibt unter vor

ſtehender Ueberſchrift: Jn den ſpäten Abendſtunden traf in
Berlin eine Reutermeldung ein, wonach der deutſche Außen-
miniſter als Räumungstermin für die Ruhr und das Ein
bruchsgebiet den 1. Juli nächſten Jahres vorgeſchlagen haben
ſoll, während Herriot den September gewählt haben ſoll.
Zu dieſer Meldung iſt, wie aus parlamentariſchen Kreiſen
mitgeteilt wird, zu bemerken, daß ſelbſtverſtändlich eine
Räumung im Juli überhaupt nicht in Frage kommt. Man
iſt aber auch auf das Höchſte erſtaunt, daß der deutſche
Außenminiſter den Januar nächſten Jahres als Räumungs-
termin vorgeſchlagen haben ſoll. Ein ſolcher Vorſchlag würde
ein unerträgliche Konzeſſion bedeuten. Es würde wahrſcheinlich die Annahme der Geſetze zum Sachverſtändigen-
Gutachten mit Zweidrittel-Mehrheit im Reichstage von vorn-
herein in Frage geſtellt ſein. Die deutſche Delegation wird
darauf beſtehen müſſen, daß die Räumung ſofort nach An
nahme der Geſetze zum Sachverſtändigengutachten erfolgt.

Herriots „neuer“ Räumungsvorſchigg,
Ruhrräumung und Militärkoutrolle.

„Paris, 12. Auguſt. Der Londoner Berichterſtatter des
zIntranſigent“ meldet: Herriot wird für die militäriſche
Räumung der Ruhr folgende Formel in Vorſchlag bringen:
Frankreich wird nach der Zahlung der zweiten Jahresleiſtung
des Sachverſtändigengutachtens die Ruhr verlaſſen, doch
können die Deutſchen die zweite Jahreszahlung im voraus
bezahlen. Andererſeits können wir, wenn der abſolut ein
wandfreie Beweis erbracht iſt, daß Deutſchland völlig ent-
waffnet iſt, die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes
ſofort nach dieſer Feſtſtellung vornehmen. Der Veweis der
Abrüſtung muß aber von einer militäriſchen Kommiſſivn
erbracht werden, in der Frankreich vertreten iſt. Die
alliierten Miniſter haben die Frage der Abrüſtung geſtern
nachmittag zur Sprache gebracht.

Die Militärkontrollfrage im
Porcdlergrundee,

Faris, 11. Auguſt. Der jetzigen Londoner Konferenz wird
ſofort nach ihrem Abſchluß in dieſer Woche eine

zweite Konferenz
ſolgen, die d ausſchließlich mit der Frage der Wiederaufnahme

veicuzt Militärkontrolle in Deutſchland
z aftigen wird. Dieſer Veſchluß wurde hente von den
ihrern der ſechs alliierten Delegationen auf einer Ver-

in der Downing-Street gefaßt. Herriot teiltez i die Veſchlüſſe mit, die der franzöſiſche Miniſterrat be
a ich der militäriſchen Räumung des Rährgebiets gefaßt

und bemerkte, daß die franzöſiſche öffentliche Mei

nung ein großes Intereſſe an der Abrüſtung Deutſchlands
habe und deshalb unmittelbar nach Schluß der jetzigen Kon
ferenz ein Gedankenaustauſch mit den Reichsminiſtern ſtatt-
finden müſſe, damit die Tätigkeit der Milttärkontroll-
kommiſſion ohne Verzug aufgenommen werden könne. Mac-
donald erklärte, daß er dieſer Anſchauung vollkommen
zuſtimme, und daß er ſelbſt die Abſicht gehabt habe, eine
Konferenz mit den deutſchen Miniſtern wegen der

Wiederaufnahme der Militärkontrolle
vorzuſchlagen. Bekanntlich faßte die Votſchafterkonferenz vor
einiger Zeit den BVeſchluß, daß eine allgemeine Jnſpektion
der deutſchen Abrüſtung ſtattfinde, und daß insbeſondere
fünf Punkte aufgeklärt werden, nämlich die Stellung und
der Beſtand der Schupo, das Wirken des deutſchen General-
ſtabes, der deutſche Heeresbeſtand, die deutſchen Fabriken
für die Erzeugung von Kriegsmaterial ſowie der Zuſtand des
Kriegsmaterials, das bei Kriegsſchluß vorhanden war. Es
ſcheint, daß auf der heutigen Sitzung der ſechs Führer der
Alliierten der engliſche Miniſterpräſident neuerdings die
Zuſicherung gab, daß die Räumung des Kölner Brückenkopfes
von der vollkommenen Durchführung des von der Bot-
ſchafterkonferenz aufgeſtellten Programms für die Militär-
kontrolle abhängen ſoll.

Um das cdeutſch franzöſiſche handelsubkommen,

Berlin, 12. Auguſt. Eine Havas- Meldung aus London
beſagt, geſtern nachmittag hat ſich der deutſche Außen-
miniſter Dr. Streſemann nach dem Hotel der franzöſi-
ſchen Delegation begeben, wo er zum erſten Male eineüÜnterredung mit dem franzöſiſchen Finanzminiſter Cle-
mentgzl gehabt hat. Clementel war bekanntlich längere
u Händelsminiſter und iſt daher beſonders geeignet, die
etreffenden Beſprechungen über den Abſchluß eines fran-

zöſiſch-deutſchen Handelsvertrages zu führen. Kraft der Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages muß ein neuer Handels-
vertrag zwiſchen Frankreich und Deutſchland vom 1. Januar
1925 ab zuſtande kommen. Bis zu dieſem Zeitpunkte wird
Frankreich die Aufrechterhaltung des ſtatus quo verlangen.
Das war der Gegenſtand der Unterredung zwiſchen Clementel
und Streſemann.

Herriot bei Marx,
Paris, 12. Auguſt. Herriot hat geſtern abend Reichs

kanzler Dr/ Marx im Ritzhotel beſucht. Es fand eine
einſtündige Unterredung ſtatt, die, wie man in engliſchen
Kreiſen annimmt, ſich auf die Frage der militäriſchen Räu-
mung des Ruhrgebietes bezog.

Marx und Streſemann bei Theunis.
London, 11. Auguſt. Reichskanzler Marx und Außen-

miniſter Dr. Streſemann ſtatten heute nachmittag vier
Uhr dem belgiſchen Premierminiſter Theunis im Carlton-
Hotel einen Hößflichkeitsbeſuch ab. Anſchließend an dieſen
Beſuch findet im Hyde-Park-Hotel die deutſch- franzöſiſche
Beſprechung über die Ruhrräumung ſtatt. Der belgiſche
Premierminiſter wird noch heute abend oder morgen früh
Gelegenheit nehmen, den Beſuch des Reichskanzlers zu er-
widern Jn franzöſiſchen, ſowohl wie in belgiſchen Kreiſen
gibt man ſich der Hoffnung hin, daß die deutſche franzöſiſchen
Beſprechungen zu einem erfolgreichen Ergebnis führen

werden tDank an den zweiten Ausſchuß.
London, 11. Auguſt. Die Konferenz der Delegationsführer

hat in ihrer heutigen Sitzung die Beſchlüſſe des zwei-
ten Komitees genehmigt. Die Beſchlußfaſſung über
die Fragen der Amneſtierung und der Rückkehr der Ausge-
wieſenen aber zurückgeſtellt, bis unter den beteiligten Dele-
gierten eine politiſche Ausſprache ſtattgefunden hat. Mini-
ſterpräſident Herriot dankte dem zweiten Ausſchuß für
ſeine erfolgreichen Bemühungen. Sir Eyre Crowe wies
in ſeiner Antwort auf die Verdienſte der Herren Seydoux
und Staatsſekretär Fiſcher um das Zuſtandekommen der
Beſchlüſſe des zweiten Komitees hin. Ferner wurde das
am Sonnabend unterzeichnete Protokoll der Reparations-
kommiſſion zur Kenntnis genommen. Einmütig hat die
Konferenz alsdann noch dem Vernehmen nach den Vorſchlag
der deutſchen Delegation angenommen, daß ein amerikaniſches
Mitglied der Reparationskommiſſion nicht nur für die ſich
aus Artikel 2 des Berichtes des zweiten Komitecs ergebenden
Entſcheidungen beigegeben wird, ſondern für alle von der
Reparationskommiſſion in Verbindung mit dem Dawesbericht
zu treffenden Entſcheidungen.

Die endgüllige Einigung
London, 11. Auguſt. Die Kommiſſion, die Vorſchläge in

der Frage der Transferzahlungen und der Sachlieferungen
zu treffen hat, ſetzte ihre Arbeiten auch während des Wochen-
endes und während des Sonntags fort, ſo daß ſie Kiſchen
abend ihre Beſprechungen abſchließen konnte. Die deutſchen
Sachverſtändigen jedoch erklärten, den Bericht ohne die Zu-
ſtimmung ihrer Delegationsführer nicht unterzeichnen zu
können. Jnfolgedeſſen wurde die Sitzung geſtern abend um
8 Uhr noch einmal wieder aufgenommen und dauerte bis
heute früh 4.30 Uhr. Zu dieſem wurde danneine endgültige Einigung erzielt. ach wenigen Stunden
des Schlafes verſammelten ſich die Mitglieder der Kom
miſſion wieder, um die letzte Hand an die Redaktion ihres
Berichtes zu legen, der dem Rate der Vierzehn bei ſeinem
Zuſammentritt vorgelegt wurde.

Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennige; im Reklameteil
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164. Jahrgang

Zur Wirtſchaftskriſe.
1185 Konkurſe im Juli. Siebenfache Steuerbelaſtung gegen

Vorkriegszeit.
Jn einer Verſammlung des Verbandes Sächſiſcher Jndu

ſtrieller am 28. Juli hat ein Vertreter des Reichsftnanz-
miniſteriums nach Anhören aller Wünſche und Forderungen
über eine Anpaſſung unſeres Steuerweſens an
die Wirtſchaftslage erklärt, es hänge von dem Aus-
gang der Londoner Verhandlungen ab, inwieweit die vor
handenen Hoffnungsmöglichkeiten in dieſer Richtung ent
wicklungsfähig ſeien. Er bezeugte dadurch, daß auch das
Reichsfinanzminiſterium alle Hoffnungen auf London ſetzt
ohne zu bedenken, daß es auch noch Fragen gibt, die eine
Löſung dringend verlangen, gleichgültig, was in London
erreicht wird oder nicht. Unſere Wirtſchaftslage beginnt all-
mählich ſo zu werden, daß nur ein ſcharfes Erkennen
aller Faktoren, unbeeinflußt von politiſchen Erwägungen
die Wege zur Abhilfe zeigen kann: es nützt nichts, den Kopf
in den Sand zu ſtecken und die urſächlichſten Zuſammenhängs
mit Schlagworten vertuſchen zu wollen, wie dies die Gewerk
ſchaften mit ihrer Schematiſierung des Achtſtundentages tun.
Wir müſſen ganz nüchtern rechnen und alle Beſchönigungen
beiſeite laſſen.

Die Betriebseinſchränkungen und -Stillegungen, die damkt
verbundenen Arbeiterentlaſſungen und die völlige Lebloſigkelt
im Geſchäftsleben zeigen unerbittlich und klar, wie das Wirt
ſchaftsbarometer ſteht. Nach der Verſchärfung der Geſchäfts
aufſicht iſt die Zahl der Konkurſe in ſtarker Kurve
geſtiegen und hat mit der Zahl von 1185 Konkurſen im
Monat Juli einen Rekord erreicht, der gegenüber der Frie-
densziffer von 600 bis 700 Konkurſen monatlich faſt das
Doppelte darſtellt.

Wenn auch bei vielen dieſer Unternehmungen die Jn-
flationszeit nachwirken mag, und wenn man auch ab und zu
den billigen Troſt ſpenden kann, daß eine Bereinigung der
Wirtſchaft von ungeſunden Unternehmungen nützlich iſt (ob-
wohl nicht nur Neugründungen unter Geſchäftsaufſicht ge
raten ſind), ſo iſt das Anwachſen der Konkurſe doch ſymps
tomiſch dafür, daß die Belaſtung der einzelnen
Unternehmungen die Grenze des Erträglichen
überſchritten hat und daß hier zu allererſt der Hebel
anzuſetzen iſt. Neben anderen Faktoren, (Lohnpolitik, Arbeits
zeit, Sozialabgaben), ſpielen hier die Steuern eine ſo be-
deutende Rolle, daß das Reichsfinanzminiſterium auch ohne
London dazu übergehen muß, Mittel und Wege zu finden,
das Steuerweſen nach geſunden finanz wirtſchaftlichen Grund
ſätzen neu zu ordnen.

Die Tagespreſſe brachte über die Steuerbelaſtung der
Induſtrie in den letzten Tagen bezeichnende Beiſpiele. Jn der
ſchon erwähnten Sitzung des Verbandes Sächſiſcher Jndur-
ſtrieller wurde feſtgeſtellt, daß nach den Erhebungen des
Verbandes z. B. allein durch Zahlungen auf Einkomment-
bzw. Körperſchafts-, Vermögensſteuer und Brotverſorgungs-
abgabe, auf Gewerbe-, Grund und Kirchenſteuer in den
Monaten Januar und Februar 1924, alſo in zwei Mo
naten, durchſchnittlich eine Belaſtung von wenigſtens
14/54 Prozent des gewerblichen Umſatzes dieſer
beiden Monate ſich ergab. Die Steuern betrugen in einzelnen
Fällen das 20fache der im Jahre 1913 gezahlten Be-
träge und erreichten ſelbſt 70 Prozent des Um-
ſatzes.

Noch kraſſer zeigen ſich die Steuerungeheuerlichkeiten, die
die Pforzheimer Unternehmerverbände in einer Zus
ſammenſtellung in der „Berliner Börſenzeitung“ (Nr. 362

vom 4. Auguſt) veröffentlichen. Es werden dort die Steuern
zuſammengeſtellt, die eine in ihrem Umfang gleichgebliebene
Firma im Jahre 1924 zu leiſten hat gegenüber den Steuern
der Vorkriegszeit. Wir geben dieſe Tabelle hier wieder

Steuerleiſtung in dem Jahre 1911: 1,28 Mk. auf je
100 Mk. Bruttoumſatz im Durchſchnitt jährlich 1,23 Mk.
3,20 Mk. auf je 100 Mk. ausbez. Arbeitslohn, im Durch
ſchnitt jährlich 3,43 Mk., 15,60 Mk. auf je 100 Mk. ausge-
worf. Gewinn, im Durchſchnitt jährlich 13,27 Mk.

Steuerleiſtung in dem Jahre 1912: 1,16 Mk. auf je
100 Mk. Bruttoumſatz im Durchſchnitt jährlich 1,23 Mk., 3,40
Mk. auf je 100 Mk. ausbez. Arbeitslohn, im Durchſchnitt
jährlich 3,43 Mk., 11,60 Mk. auf je 100 Mk. ausgeworf.
Gewinn, im Durchſchnitt jährlich 13,27 Mk.

Steuerleiſtung in dem Jahre 1913: 1,26 Mk. auf je
100 Mk. Bruttoumſatz im Durchſchnitt jährlich 1,23 Mk.
3470 Mk. auf je 100 Mk. ausbez. Arbeitslohn, im Durch
ſchnitt jährlich 3,43 Mk., 12,60 Mk. auf je 100 Mk. ausge-
worf. Gewinn, im Durchſchnitt jährlich 13,27 Mk.

Dieſelbe Firma hat für 1924 zu entrichten:
von je 100 Mk. Umſatz rund

jan Gemeinde und Kreisſteuern 0,61 Mk.
Kirchenſteuer 0,12Grund- und Gewerbeſteuer 0,84Körperſchaftsſteuer (Einkommenſteuer) 1,414

Vermögensſteuer 0,82„Umſatzſteuer 1,62„Luyusſteuer 1,32Rentenbankumlage (die zwar noch richtiggeſtellt

werden ſoll) 0,67Rapitalertragsſteuer u. Berückſichtigung der
Ausſchüttung eines Gewinns im Durchſchnitt
der Jahre 1911 bis 1918 92Abgabe für Erwerbsloſenfürſorge 0,82
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S S S 4 Daraus ergibt ſich, daß es ſich um eine Lautſchrift handeln

Durchführungsarbeiten (Koſlen dafür zuſ.) 0,34
zuſammen 8,72 Mk. rund das 71 fache

der Durſchnittslaſten der Jahre 1911, 1912 oder 1914
Danach hat die Jnduſtrie mehr als das Siebenfache

der Vorkriegszeit zu leiſten. Während die Laſten in
den Jahren 1911, 1912 und 1913 auf je 100 Mark
der ausbezahlten Löhne im Durchſchnitte 3,/43 Mark aus
machten, betragen ſolche 1924 auf je 100 Mark Löhne
25,090 Mark, und wenn in den Jahren 1911, 1912 und
1913 von dem ausgeworfenen Gewinn auf je 100 Mk.
im Durchſchnitt 13,27 Goldmark an Steuer abgeführt werden
mußten, belaufen ſich die Abgaben, dieſelbe Rentabilität,
wie in den genannten Jahren angenommen, für 1924 auf
wint Gold mark von je 100 Mark ausgeworfenem Ge
winn.

Dabei ſind nicht berückſichtigt die den Betrieb ferner be
Iaſtenden Abgaben für Krankenkaſſe, Angeſtelltenverſicherungz
Berufsgenoſſenſchaft, Handelskammerbeitrag, Jnvalidenverſi
cherung, welch letztere ihren Beitrag gegen früher ebenfalls
verdoppelt hat. Wie die deutſche Jnduſtrie bei ſolchen
Ziffern, zu denen dann noch die Laſten aus der Durchführung
des DawesGutachtens kommen, exportfähig bleiben
ſoll, iſt ein Rätſel.

Die Pflichten der Merten
London, 11. Auguſt. Jn dem endgültigen Bericht des

zweiten Ausſchuſſes über die Wiederherſtellung der finan-
57 und wirtſchaftlichen Einheit Deutſchlands werden die

ichten der Alliierten wie folgt aufgezählt:
1. Unterdrückung aller Beſchränkungen, die ſeit dem Ruhr-

einmarſch der Tätigkeit deutſcher Finanz- und Wirtſchafts
organe Arlſeft wurden, Wiederherſtellung deutſcher Finanz-
und Wirtſchaftsbehörden. Andere deutſche Verwaltungs-
organe ſollen mit den Ausnahmebeſtimmungen des Rhein
landabkommens unbeſchränkt ſein, und die beſchleunigte
Rückkehr der ausgewieſenen Beamten.

2. Wiederherſtellung aller Bergwerke und induſtriellen
i mungen, die von Beſatzungsbehörden ausgenutzt

rden.

der Arbeit zuſagt. Es Wer ſich in dieſen Veranſtal
tungen, die im ganzen Reich ſtattfanden, ein Bild er
ſchrecken der Notlage des Standes, der die Grund-
lage für eine geſunde deutſche ort abgeben ſollte.
Der en liegt am Boden, er iſt ſchutzlos den Händen
der Händler ausgeliefert, die ſich einen ſo er Teil an
dem Preis land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſichern, daß für
den Bauer ſelbſt nichts übrig bleibt. Die Landwirte demon-
ſtrierten am Tage der Verfaſſungsfeier nicht um einige kleine
Abhilfsmaßnahmen zu erreichen, Kredite oder Zahlungs
tundungen, ſondern um ſich den Schutz für die Früchte
er Arbeit ihrer Hände zu ſichern. Nicht einmal dieſe aller

einfachſte Aufgabe eines ſtaatlichen Organismus hat die
Weimarer Verfaſſung in fünfjährigem Beſtehen erfüllen
können!

lerror gegen 5chwaurz-MWeißRok.
Altona, 11. Auguſt. Die ſozialdemokratiſche Kampf

organiſation Reichsbanner ſchwarz-rot-gold hatte geſtern im
Lunapark eine Verfaſſungsfeier als Werbeverſammlung ver-
anſtaltet, nach deren Schluß ein großer Umzug durch die
Stadt erfolgte. Aus Anlaß der Tagung des Reichsverbandes
der Schloßerinnerungen war auch verſchiedentlich die ſchwarz
weißrote Fahne aufgezogen worden. Vor den betreffenden
Häuſern kam es zu Auftritten, in denen „Nieder mit Schwarzy
weißrot“ gernfen und das Einziehen der Flaggen gefordert
wurde. An verſchiedenen Stellen wurden die Flaggen
auch gewaltſam entfernt. Die Polizei griff ſchließlich ein
und verhinderte größere Ausſchreitungen.

Reichskugsubgeordneter öchiele-öchoſlehnen
erkraunßt,

Berlin, 11. Auguſt. Der Reichstagsabgeordnete Schiele-
Schollehnen iſt in Bad Mergentheim, wo er ſich zum Kur-
gebrauch aufhielt, an Blinddarmentzündung erkrankt und
hat ſich im Luitpold-Krankenhauſe in Würzburg einer Ope-
ration unterziehen müſſen. Dieſe iſt erfreulicherweiſe gut.
verlaufen, ſodaß die behandelnden Aerzte baldige Wieder
herſtellung in ſichere Ausſicht ſtellen. Jmmerhin wird ſich-
Abg. Schiele etwa vier Wochen von ſeiner politiſchen Tätig-
keit fernhalten müſſen.

3. Zurückziehung aller Beamten und Organiſationen für
die Ausbentung von Pfändern, ſowie Beendigung der An
forderung von Pfändern.

4. Aufhebung aller Beſchränkungen bezüglich freier Be
wegung der Perſonen, der Güter und der Fahrzeuge.

Die Rheinlandkommiſſion wird alle Verordnungen,
die vor dem Ruhreinmarſch erlaſſen ſind, in Uebereinſtim
mung mit dem Dawesplan bringen, ſowie dem Rheinland-
abkommen.

Reichsverfaſſungsfeier in London.
London, 12. Auguſt. Der Reichskanzler Dr. Marx hat

am geſtrigen Abend die Mitglieder der deutſchen Delegation,
die Damen und Herren der in London weilenden Deutſchen
und die Vertreter der deutſchen Preſſe eingeladen, im Rah-
men der deutſchen Botſchaft, alſo auf deutſchem Boden,
der Verfaſſungsfeier zu gedenken.

7Berfaſüngstag,

Zwei Tage lang hatte das deutſche Volk Gelegenheit
zur Aeußerung all der begeiſterten Zuſtimmung zur Wei-
marer Verfaſſung. Staat und republikaniſche Parteien hatten
gewaltig die Werbetrommel gerührt und alle Redner er
und zweiter Garnitur mußten in geſchickter Verteilung über
das ganze Reich mit ſchönen Reden den ſachlichen Hinter

grund zu pomphaften Meldungen bieten. Würde man aber
etwa einen Durchſchnittsbürger z. B. von Berlin fragen,
was er von der Verfaſſungsfeier gemerkt hat, dann würde
man wohl kaum etwas in Erfahrung bringen. Es ſei denn.
daß der gefragte Bürger gerade ſeinen Sonntagsausflug in
eins der Gartenlokale gemacht hätte, in denen mit farben-

rächtigen ſchwarzrotgoldenen Lampions die kinderfeſtartigen
amilienveranſtaltungen ſtattfanden, die ſich an recht mager

eſuchte Straßenumzüge anſchloſſen. Die Feiern am Sonn
tag im Großen Schauſpielhaus und am Montag im Reichs
tage waren nur durch die gehaltenen Reden, nicht durch
die verſammelte Menge ausgezeichnet. Den einzig guten
Eindruck machte die Veranſtaltung der Berliner Schupo im
Zaanrten, die ſich wenigſtens noch durch den vom „alten
Syſtem“ übernommenen Drill auszeichnete. Jn den rechten
Rahmen geſetzt wurden dieſe ganzen künſtlich aufgezogenen
Feiern zum fünften t der Verfaſſung aber durch
die Veranſtaltungen der Land wirte, die arg darunter
leiden, daß ein Paragraph der befeierten Verfaſſung ſo gar
nicht zur Wirkſamkeit kommt: der Paragraph, der den Schutz

(irgf MWeſtarn 60 jahre l
Berlin, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht:.? Heute be-

geht Oberverwaltungsgerichtsrat, Graf Weſtarp, ſeinen
60. Geburtstag. Seit 1908 dem Reichstag angehörend, ſteht
er ſeit 1920 wieder in der Deutſchnationalen Volks
par tei an führender Stelle. Jn Dankbarkeit und Ver-
ehrung grüßt die Partei ihn zu ſeinem 60. Geburtstag.

l

Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan.
London, 12. Auguſt. Jn der Konſervativen Partei herrſcht

eine Stimmung vor, die auf den Erſatz des gegenwärtigen
Parteiführers Bald win durch einen bekannten ehemaligen
Koalitionsminiſter hinführt. Die Urſache der Bewegung iſt
allgemein bekannt. Man erwartet ſpäteſtens im November
Neuwahlen und wünſcht eine Annäherung mit der liberalen
Partei zum mindeſten aber mit deren rechten Flügel eine
Brücke zu bauen, wenn man an die Spitze der Partei einen
führenden Koalitionsminiſter der Vergangenheit ſetzt. Die
abfällige Kritik die an der Parteiführung Bald wins
ſeit vielen Monaten geübt wird, wie ſie ſich beſonders
ſeit Veröffentlichung des bekannten franzöſiſchen Méemoran-
dums über die gegenſeitigen Verhältniſſe zwäſchen Frank
reich und England im September vergangenen Jahres zeigt,
iſt bekannt. an erkennt zwar die großen politiſchen Eigen-
ſchaften Baldwins im vollen Umfange an, man hält ihn
aber den Anforderungen nicht gewachſen, die in der nächſten
Zeit an die Führung der Partei geſtellt werden dürften.

Die City gegen eine ruſſiſche Anleihe.
London, 12. Auguſt. Der engliſchruſſiſche Vertrag wird in

hieſigen Finanzkreiſen heftig kritiſiert. Wie die „Times“ be-
richten, ſpricht man ſogar davon, eine große Proteſt-Ver-
ſammlung abzuhalten, falls die Regierung eine Garantie
für die ruſſiſche Anleihen geben will.

Raditſch wieder in Jugoſlawien.
Budapeſt, 12. Auguſt. Es wird gemeldet, daß Raditſch
geſtern von Oeſterreich kommend die ſüdſlawiſche Grenze
überſchritten hat. Er wurde von der Grenzwache angehalten
die dazu durch eine frühere Verordnung der vergangenen
Regierung beauftragt war. Raditſch war jedoch im Beſitze
eines Diplomaten-Paſſes, der ihm von der gegenwärtigen
Regierung ausgeſtellt war. Er wurde daraufhin von der
Grenzwache freigelaſſen und fuhr nach Sagred weiter, wo
er um 5 Uhr nachmittags in Begleitung ſeines Schwieger-
ſohnes eintraf.

Aus Stadt und Umgebung
öchulunfaung,

Ferienſchluß! Ein grauſam Wort. Nun iſt es vorbei
mit der Freiheit und Ungebundenheit in Wald und Feld,
in Berg und Tal.
Tage, als man dort am Strande der See im weißen Sande
ſich von der glühenden Sonne beſtrahlen ließ, dann munter
im Waſſer ſich tummelte oder von der Höhe eines Berges
die herrliche Ausſicht genoß in die ſchöne Landſchaft weit
und breit! So lebte man ſorglos dahin, ſich ganz der Schön-
heit der Natur widmend und allerlei Kurzweil treibend;
und ſo verſtrichen ach nur zu bald die ſonnendurch-
ſtrahlten Tage der Freiheit.

Und doch, wem es vergönnt war, vier lange Wochen
auszuſpannen, der ſehnt ſich auch wieder nach Betätigung,
nach ſeiner Berufsarbeit. Auch die Schüler und Schülerinnen
werden heute mit friſchem Mut wieder ins Pennal gewan-
dert ſein, ſie werden noch einmal ſo ſchnell die Aufgaben
löſen, die ihnen die Lehrer ſtellen.

Und dann wird auch mancher freudig aufatmen, wenn
er die Gemütlichkeit des eigenen Heims wieder hat. Es mag
da einer ſagen, was er will: innerhalb der vier Pfähle iſt
es trotz der genoſſenen Schönheiten doch am beſten.

Jn allen Schulen unſerer Stadt iſt nun heute die Arbeit
wieder aufgenommen worden. Jn einer Andacht, die das
zweite Schulvierteljahr einleitete, wurde in Anſprachen der
Verfaſſung gedacht. Jetzt heißt es wieder einige Wochen
fleißig arbeiten, dann kommt die nächſte Erholungs-
pauſe, die Herbſtferien.

Die Mittelſchule veranſtaltete heute, am erſten Schultage,
eine gemeinſame Verfaſſungsfeier. Die Feſtrede hielt
Herr Mittelſchullehrer Schurig. Er wies zunächſt in einer
dem Verſtändnis der Schüler angepaßten Weiſe auf die Be
deutung der Reichsverfaſſung für unſer Volk hin, wobei
er den Fortſchritt (7), den ſie der alten Verfaſſung gegenüber
aufweiſt, klarlegte. r erinnerte ferner daran, daß unſer
in Parteien zerriſſenes Volk ſchon einmal einer ähnlichen
Niedergang durchgemacht habe, das war nach dem Dreißig-
jährigen Kriege, in deſſen Verlauf alle Errungenſchaften
der Vergangenheit verloren gegangen waren. Fremdlän
diſches Weſen hatte deutſche Sitte verdrängt,
Erſt im 18. und 19. gehen e erfolgte dann jener
glänzende Aufſtieg unſeres Volkes. Auch heute ſtehen
wir vor einem Verfall deutſchen Weſens. Die alten deutſchen
Tugenden, Freiheitsliebe, Treue, Wehrhaftigkeit, die mit dem
Begriff des deutſchen ſo eng verbunden ſind und an ſo
vielen Beiſpielen in Geſchichte und Dichtung nachgewieſen
werden können, haben ihren alten ſchönen Klang verloren.
An der Jugend wird es liegen, ſie nach ihren Kräften
in ihrem Kreiſe zu üben, um ſo einen Wiederaufbau unſeres
Volkes herbeiführen zu können. Die Feier, die mit Dekla-
mationen und Chorgeſängen ausgeſchmückt war, wurde mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland und dem gemeinſamen
Geſange „Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſchloſſen.

Stenographiſches. Jm herrlichen Sonnenſchein fanden ſich
geſtern die Anhänger unſeres Altmeiſters Gabelsberger zu
einem Werbetag im nahen Kötzſchau zuſammen. Nach
dem am Vormittag mit guter Beteiligung abgehaltenen
Wettſchreiben ſtand im Mittelpunkt der Tagung die Feſtrede
des Herrn Max Müller Halle über „Nutzen der Stenvo
graphie“, woran ſich dann ein gemütliches Beiſammenſein
mit Tanz anſchloß. Als Preisträger des hieſigen und des
NeuRöſſener Vereins beglückwünſchen wir die Damen
Hartmann und Berthold ſowie die Herren Ehrt
und Rößner. Möge dieſer Werbetag beweiſen, daß ſelbſt in
den kleinſten Ortſchaften das Andenken unſeres Altmeiſters
würdig gewahrt wird.

Wie groß dürfen Briefſendungen ſein Die Ausdehnungs-
grenzen für Briefſendungen ſind wenig bekannt. Für eigent-
liche Brieſe beſteht im Jnland, auch nach Danzig, keine
Vorſchrift, die die Ausdehnung begrenzen würde. Sie müſſen
ſich aber in die Briefbunde verpacken laſſen. Nach dem
Ausland darf die Ausdehnung der Briefe in keiner Rich
tung mehr als 45 Zentimeter betragen, bei Rollen nicht
über 75 Zentimeter Länge und 10 Zentimeter Durchmeſſer.
Poſtkarten dürfen im Jnland, nach Danzig, Deutſchöſter-
reich, Litauen und dem Memelgebiet ſowie der Tſchecho
ſlowakei bis zu 15,7:10,7 Zentimeter groß ſein, nach dem
übrigen Ausland nur 14:9 Zentimeter. Druckſachen dürfen

Kunſt und Wiſſenſchaft
MAllhebrüiſche )nſchriften vom 5inui gus ler

zeit des Moſes,
Prof. Dr. R. Stübe veröffentlicht in den „L. N. N,“

nachſtehende intereſſante Ausführungen:
Alte Jnſchriften werden im Orient noch häufig gefunden.

Nur ſelten haben ſie auch für die weiteren Kreiſe der Ge
bildeten ein Intereſſe So iſt auch ein Jnſchriftenfund
am Südweſtrande des Singimaſſivs faſt unbeachtet geblieben.
Indes hat die Leſung dieſer Jnſchriften durch den Profeſſor
der ſemitiſchen Sprachen an der Univerſität Münſter, Herbert
Grimme, in ſeinem Werke „Althebräiſche Jnſchriften vom
Sinai“ Darmſtadt 1923, Folkwang-Verlag) die außerordent-
liche Bedeutung dieſer Jnſchriften erwieſen. Sie ſtammen
aus dem Grenzgebiet der altägyptiſchen Kultur. Auf dem
Sinai haben die Aegypter etwa ſeit 2000 v. Chr. Kupfer
minen, ausgebeutet und Türkiſe gewonnen. Ein Heiligtum

t hier entſtanden, an dem von 1500 bis 1200 ägyptiſche
errſcher gebaut haben. Urſprünglich war es ein Tempel

der Hathor, der „Herrin der Türkiſen“, während ein ſpäter
angebauter Teil dem Sapdu, dem „Herren der öſtlichen
Wüſte“ geweiht war, der auch im Lande Goſen einen Sitz
hatte. Dieſes Heiligtum wurde nun auch von der ein
heimiſchen Bevölkerung des Sinai benutzt, wobei ſie Hathor
und Sapdu mit ihren Gottheiten gleichſetzten, die unter
den Namen Mana und Jahu auftreten.

Seit 1904 iſt das Minengebiet durchforſcht. Zunächſt fand
man eine große Menge ägyptiſcher Jnſchriften und Hiero-
glyphen. Dieſe Nachforſchungen ſetzte dann Flinders Petrie
1904 1905 fort und fand dabei Jnſchriften in unbekannter
Schrift, teils als Aufſchriften auf Weihgeſchenken im Tempel
ſelbſt, teils auf Stücken von etwa acht Steintafeln, die ſich
vor einem Bergwerksſtollen eine halbe Stunde weſtlich vom
Tempel fanden. Die Tempelweihgaben eine Sphinx mit
Frauenkopf, eine männliche ſitzende Statue, die Porträt-
ſtatue einer Königin, ein Kopf der Hathor und anderes
von ziemlich grober Arbeit ſind in mehreren Muſeen
geborgen. Die Felstafeln, die die umfangreichſten und wich
tigſten Texte enthalten, ſind von ihrem Entdecker auf dem
Sinai geborgen. Das Geheimnis iſt bisher niemanden weiter
bekannt Nur Abſchriften und Photographien liegen uns vor.

Was zunächſt die Schrift anlangt, ſo geben die Jnſchriften
über 200 Zeichen, von denen 26 oder 27 verſchieden ſind.

wird, wie die ſemitiſchen Alphabete, 22 bis 29 Konſonanten-

Jnſchriften der Name Sinai vor.

Hadem, dem Südweſtrande des Sinaimaſſivs.

eine Tatſache auf dieſe Parallelen.

zeichen enthalten. Die Formen der hier vorliegenden Zeichen
ſind der ägyptiſchen Schrift nachgebildet, aber die Lautwerte
der Figuren ſind andere als im Aegyptiſchen. Es liegt
alſo eine Neuſchöpfung vor, für die die Curſive das Vorbild
gab. Der Schöpfer dieſer Schrift war der ägyptiſchen Schrift
kundig; aber er hat für die Sprache auf dem Sinai in
höchſt geiſtreicher Weiſe eine Konſonantenſchrift geſchaffen.
Er ſetzte für gewiſſe Wortbilder der Aegypter das ent-
ſprechende ſemitiſche Wort ein und benutzte die hieratiſche
oder eurſive Form jenes Wortzeichens zur Darſtellung des
Konſonantens, mit dem das ſemitiſche Wort beginnt, das
dem ägyptiſchen Bild entſpricht. Das iſt durch die fort-
ſchreitende Entzifferung immer klarer erkannt worden, die
eine Leiſtung genialer Jntuition und ſcharfſinnigſter Arbeit
iſt Wir dürfen betonen, daß deutſchen Gelehrten, vor allem
dem Aegyptiologen Sethe, vor Grimme der größte Anteil
an der Entzifferung zufällt. Der Prüfſtein r die Rich
tigkeit der Entzifferung iſt die Möglichkeit, die Jnſchriften
auch ſprachlich zu verſtehen. Auf dem Sinai können wir
wohl nur Jnſchriften in ägyptiſcher Sprache oder in einem
ſemitiſchen Dialekt erwarten. Dann müſſen wir ſie auch
verſtehen. Die Sprache dieſer Jnſchriften iſt nun eine
ſemitiſche, und zwar und das iſt ebenſo überraſchend wie
geſchichtlich wichtig iſt es in allen weſentlichen Zügen ein
Hebräiſch, das ſich mit den älteſten Teilen des A. T. ſehr
nahe berührng Es haben alſo Stämme, die ſpäter als
„Jſrael“ in Paläſtina auftraten, einmal unter ägyptiſcher
Herrſchaft auf dem Sinai geſeſſen. Und ſo hat unter ihnen
ein Mann gelebt, der in der Bildung der Aegypter ſo er-
fahren war, daß er ſeinen Stammesgenoſſen eine Schrift
geben konnte, die als Lautſchrift einen gewaltigen Fortſchritt
über alle älteren Schriften des Orients bedeutet.

Das führt auf die Frage: „Wann ſind die Jnſchriftten
entſtanden?“ Dafür haben die Leſungen Grimmes einen
feſten Anhalt gegeben, der zugleich ein Beweis für die Rich-
tigkeit der Deutung der einzelnen Zeichen iſt. Es ſind zwei
geſchichtlich wohlbekannte Namen zu leſen, nämlich der der
einzigen Königin Aegyptens, die wir Hatſchepſut zu ſprechen
pflegen (1501 1480) und des ihres Stiefbruders und Nach-
folger Thutmoſis III. (1480--1447). Und zwar gehören
die Jnſchriften teils nach der Zeit der Königin, teils den
erſten Jahren des Thütmoſis an. Fünfmal kommt auf den

Es ſpricht manches dafür,
daß das bibliſche Sinai itendiſch iſt mit dem Serabit el-

Dann wird
der bibliſche Bericht vom Auszug aus Aegypten ſehr ver4
ſteäändlich, wie Grimme (S. 89 f.) darlegt: Vor allem führt

Jnſchriften ein Mann in offenbar hervorragender Stellung,
als „Oberſter der Minenarbeiter“ und „Hauptmann des
Tempel der Mana und des Jahu auf Sinai“. Sein Name
wird geſchrieben Hjtſchpswhnmjmnm (8). Darin liegt der
volle Name der Königin Hatſchepſut mit dem angehängten
ägyptiſchen Worte meſu „Sohn“. Daneben erſcheint mit
gleichen Würden ein Menaſche auf den Jnſchriften. „Hieran
knüpft ſich das Problem. Daß der Name „Moſes ägyp
tiſchen Urſprungs iſt, verrät noch ſeine Erklärung „der aus
dem Waſſer Gezogene“, die freilich falſch iſt. Es iſt oft an
genommen, daß in Moſe das ägyptiſche meſu „Sohn“ vor-
liegt Dann wäre der erſte Beſtandteil des Namens abge
fallen. Man konnte annehmen, dies ſei ein ägyptiſcher
Gottesmann geweſen. Nun finden wir den merkwürdigen
Namen „Sohn der Hatſchepſut“. Dieſe Perſönlichkeit aber
ſcheint mit dem Menaſche der Jnſchriften indentiſch zu ſein,
wofür Grimme die Stelle Richter 18,30 benutzt. Doppel
namen waren im alten Jsrael nichts ſeltenes, und Perſön-
lichkeiten mit Doppelnamen nehmen meiſt eine hervorragende
Stellung ein. Am nächſten aber führt an den Träger des
Namens heran die längſte und wichtigſte aller Sinai-Jn-
ſchriften, die aus 7 Zeilen beſteht. Grimme hat ſie (S.63
bis 71) eingehend unterſucht und folgende Ueberſetzung ge
wonnen:
„Jch bin Hjtſchſchwohnmjmn-m(s) Sohn der Hatſchepſut)
Oberſter der Minenarbeiter
Hauptmann des Tempels der Mana und des Jahu vom Sinai,
Geliebt von der Herrin Hatſchepſut,
Du warſt freundlich, haſt mich gezogen aus dem Nil,
Und (haſt mich geſetzt über) den Tempel der M(ana),
Welcher auf Sinai iſt.“

Da ſcheint nun wirklich die bibliſche Erzählung II. Moſe 2
auf einen geſchichtlichen Kern zurückgeführt z werden. Haben
wir hier ein inſchriftliches Zeugnis, das nicht nur den Ge
ſetzgeber Jſrael erwähnt, ſondern auf ihn ſelbſt zurückgeht:
Das alles bedarf weiterer Erwägung, vor allem ſpäterer
Nachprüfung an den noch verborgenen Originalen. Auch
der Name des Gottes Jahu, der der ſemitiſche Vertreter
des ägyptiſchen Sapdu iſt, iſt ſehr intereſſant. Dem Sapdu
iſt der Dornſtrauch heilig und er erſcheint im Zodiakallicht.
Iſt die Erſcheinung Jahwes im brennenden Dornbuſch (2
Moſe 3) und die Feuerſäule bei der Stiftshütte daraus zu
erklären? Wir können hier überall nur Fragen andeuten
zu denen dieſer nicht ſehr umfangreiche, aber ungewöhnlich
bedeutſame Jnſchriftenfund vom Sinai aus dem 15. Jahr-
hundert v. Chr. anregt: Jedenfalls verdient Grimmes Buch

Es erſcheint auf den weiteſte und eindringlichſte Beachtung.
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ollen im Jn- und Ausland 75 Zentimeter lang undPtimeter dick ſein. Sonſt beſtehen im Jnland und für
Danzig keine Begrenzungen. Nach dem Ausland dürfen ſie
aber in keiner Richtung mehr als 25 Zentimeter groß ſein.
päckchen dürfen im Jnland 25:15:10 Zentimeter, als Rollen
30:15 Zentimeter meſſen.

zirſcus ölraßburger ſkommk!
girkus Straßburger, das ſeit vielen Jahren rühmlichſt be

kannte Zirkusunternehmen, kommt zu einem mehrtägigen
Gaſtſpiel nach Merſeburg. Bunte Plakate an allen Ecken
xündigen in Straßburgers Dreimaſten-Zirkus ein Unter
nehmen an, das etwas ganz Beſonderes auf zirzenſiſchem Ge
biete leiſten und auch in ſeinen Ausmaßen alle ſeine Vor
änger der letzten ger überragen werde. Wie uns unſerKewährsmann mitteilt, haben in allen bisherigen Gaſtſpiel-

ſtädten ſelbſt jene Beſucher, die durch langjährige Erfah-
rung ein wenig ſkeptiſch geworden ſind, zugeben müſſen,
daß die in Ausſicht geſtellten Leiſtungen des Zirkus nicht
nur erreicht, ſondern ſogar übertroffen ſind.

Schon die ganze Anlage des durch drei gewaltige e
geſtützten Rieſenzeltes zeugt von Solidität und Peinlichkeit,
zwei gleich große Manegen werden umſäumt durch amphi-
teatraliſch anſteigende Sitzreihen, und anſchließend an das

Hauptzelt bergen langgeſtreckte Stallungen über 100 edle
Raſſepferde, ferner Elefanten, Löwen, Bären, Wölfe, Kän
guruhs, Büffel, heilige Rinder, Dromedare, Lamas, Affen
uſw., einen ganzen exotiſchen Tierpark, der nach langen,
bitterſchweren Jahren wieder ſeine alte Höhe erreicht hat.
Die prächtige Verfaſſung, in der ſich Menſch und Tier be-
finden, die Sauberkeit und ſchlichte Vornehmheit der Auf-
machung und die Gediegenheit der artiſtiſchen Leiſtungen
ſchaffen ein Geſamtbild, wie es ſelten in einem Zirkus ge-
ſehen worden iſt.

Nach der Empfehlungskarte, die Zirkus Straßburger vor-
ausſchickt, iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß es ihm auch
hier während ſeines hieſigen Gaſtſpiels nicht an Beſuchern
fehlen wird.

verſaſungsfeier.

Das Banner der Deutſchen Republik wehte geſtern auf
dem Schulhofe in der Wilhelmſtraße, die unfrohen Farben.
„ſchmückten“ auch die Städtiſche Turnhalle, wo ſich am
Nachmittag neben Freunden der Demokratie auch eine Reihe
Andersdenkender eingefunden hatten, die Feier der Weil
marer Verfaſſung zu begehen. Vertreter der einzelnen Be
r wohnten ihr bei u. al Herr Bürgermeiſter Dr.

oſebach und Regierungspräſident Bergemann. Jn
per Anſprache hieß letzterer die Anweſenden im Namen
er Behörden willkommen und gab zunächſt einen kurzen

Rückblick über das vergangene Jahr, das Deutſchland nicht
viel Gutes gebracht habe. Wir ſollten aber deswegen die
nd nicht in den Schoß legen, ſondern alle für unſer

eil dazu beitragen, das deutſche Reich nach außen hin
ſtark und einig erſcheinen zu laſſen, ſollten uns vor
allem bemühen, uns gegenſeitig verſtehen und achten zu lernen.
Vei allem unſerem Tun müßten wir uns die Frage vor
legen: Nütze ich damit meinem Vaterlande?, Erſt das Vater
land, dann ich, ſo müſſe es ſein! Die Anſprache kläng in
einem Hoch auf das deutſche Vaterland und die
deutſche Republik aus. Der gemeinſame Geſang des Liedes
der Deutſchen leitete über zur Deklamation des Herrn
OberReg. und Schulrates Dr. Siecke: Zuverſicht. Die
Feſtrede hielt dann Seminaroberlehrer Koerlin, der
t einmal die Frage aufrollte: Was hat uns die Ver
aſſung gebracht Die Verfaſſung habe uns die Einheit

erhalten. Sie ſolle uns eine glückhaftes Schiff werden auf
dem Meer der hohen Politik und Geſchichte. Die deutſche
Geſchichte ſei eine Geſchichte des Leids. Was die Träger
der ſchwarzrot goldenen Fahne damals erſehnt hätten, das
habe Bismarck vollendet. Als der Redner auf das Selbſt
beſtimmungsrecht zu ſprechen kam, meinte er, dies ließen
unſere früheren (2) Gegner uns nicht zu. Es ſei eine
Tragik in der Geſchichte Deutſchlands, daß die äußere Freiheit
nie mit der inneren zuſammengefallen ſei. So hätten wir
jetzt die „freieſte“ Verfaſſung, nach außen hin aber ſeien wir
eknechtet. Der demokratiſche Gedanke ſei der Gedanke der

re gebunden durch das Recht. Die Demokratie ſei im
Stande, alle Kräfte im deutſchen Volke zu entfeſſeln. Herr
Koerlin ging nun noch näher auf die Demokratie ein,
führte im Zuſammenhang damit eine Reihe von geſchicht
lichen Beiſpielen an, behandelte auch die Frage der Wehr-
haftigkeit und der Jugend und die Stellung der Demokratie
z dieſen Fragen. Als er auf den ſozialen Gedanken zu
prechen kam, der in der Weimarer Verfaſſung betont ſei, wie

in keiner anderen, bemerkte er ſo nebenbei, daß mancher Kon
ſervative ein beſſeres ſoziales Empfinden habe als mancher
Liberale!

Die Feier war umrahmt von Darbietungen des Be
amtenorcheſters und Geſängen eines Kinderchores und ſchloß
mit der Beethovenſchen „Hymne“ Die Himmel rühmen

Neu-Röſjen und 3weckveröundsgemeinden,

Parutunhßus -Epedemie.
9 Wie uns mitgeteilt wird, iſt in Neu-Röſſen vom 12. bis
21. Auguſt die Schule wegen Paratyphus- Epidemie
geſchloſſen.

Rundjunßkprogramm.

Welle 452 Meter.
Leipziger Meßamts-Sender.

Mittwoch, den 13. Auguſt.
1 Uhr nm.: Börſen und Preſſebericht. 4,30——6 Uhr

Uhr nm:: Vortrag
von Oberregierungsrat Dr. Heiland: „Hellſehen und Krimi-
nalpolizei.““ 8,15 Uhr nm.:

t AbendkonzertMitwirkende: Karl Keßler (Rezitationen), Gerda Erichſen
Konzertſängerin). Die Rundfunk-Hauskapelle 1. Teil:

achfeier zu Otto Erich Hartlebens 60. Geburtstag. Würdi-
gung des Dichters und Vorleſung aus ſeinen Werken von

i ler i c So h v rSrichſen (Konzertſängerin). Anſchließend (etw930 Uhr) preſſebericht. ſchlteß Eawo
Aus Kreis ung Nachbarkreiſen

Kommuniſtenfrechßeit,
ſann dem Kreis Merſeburg, 12. Aug. Zur Vorfeier des Ver
nie tages zogen am Sonntag nachmittag Horden kommu-

d Geſindels, meiſt grüne Jungen und ebenſolche
Sei els durch die Dörfer des Kreiſes. Wenn ſie durch eine

ſchaft kamen, brüllten ſie die „Jnternationale“ und andere
chöne Lieder, in dem einen heißt es:

Erſt wenn die Bürger bluten
We Dann werden wir erſt frei.

nicht zu dieſem Pöbel gehört, wird ganz offen mit
Stane und Totſchlag bedroht! Soweit ſind wir nun in dem

z 9 mit der „freiſten Verfaſſung der Welt“ gekommen.
um enke nicht, das ſei bloßes Gerede, das im Munde

mer Jungen keine Bedeutung habe. Vom Reden zum

Letzte Depeſchen
Die kommende Konferer; der Finanzminiſter

London, 12. Auguſt. Ueber die finanzpolitiſchen Ver
handlungen innerhalb der Entente wurden von engliſchen
Kreiſen heute folgende Angaben gemacht: Die San
miniſterkonferenz der Entente, an der ein amerikani-

ſcher Botſchafter teilnehmen wird, wird am Tage nach
Auflöſung der Londoner Konferenz in Paris zuſammen
Dr. ieſe Konferenz hat ausſchließlich zwei Auf
aben:s a) Die Fer gern der Reparationszahlungen, die vom

i ree 1923 bis zum 15. Auguſt 1924 eingegangen
ind.

b) Die genaue Verteilung der Reparationsſumme,
die im erſten Jahre des DawesPlanes eingehen wird.

Nach Beendigung der Konferenz werden finanzielle
Sachverſtändige von England, Jtalien, Frankreich und
Belgien ſich mit den Vorbereitungen für ein allgemeines
Schuldenabkommen unter den alliierten und aſſoziierten
Mächten befaſſen. Es ſei die Aufgabe dieſer Sachver-
ſtändigen, die Vorbereitungen eines Planes auszu-arbeiten, über die eine allgemeine Konferenz der alliier
ten und aſſoziierten Mächte im November, wahrſchein
lich in London, zu entſcheiden haben wird.

Der (iegenbeſuch der Belgier bei Marz,
London, 12. Auguſt. Geſtern abend 7 Uhr erwiderte

der belgiſche Premierminiſter Theunis in Begleitung
des belgiſchen Miniſters Hymanns den Beſuch der
deutſchen Delegation, indem er im Ritz-Hotel den Reichs
kanzler Marx beſuchte Herriot und Streſemanntrafen ſich geſtern im königlichen Automobilklub.

Die Repſo und Ungarn,
Budapeſt, 12. Auguſt. Es wird gemeldet, daß die

Repko eine beſondere Unterkommiſſion nach Budapeſt
entſandte, deren Aufgabe angeblich die Kontrolle der
Berichte des Generals Smith, des Bevollmächtigten
des Völkerbundsrates, in dem England das Uebergewicht
hat, ſein wird. Ueber dieſe Angelegenheit wird die
nächſte Sitzung der Repko zu entſcheiden haben.

Der Streik in Polniſch- Oberſchleſien.
Warſchan, 12. Auguſt. Aus Kattowitz wird berichtet:

Geſtern vormittag begannen unter dem Vorſitz des
Miniſters für ſoziale Fürſorge Borowski die Ver
handlungen zwiſchen Vertretern der Jnduſtrie und der
Arbeiterſchaft betreffend die Beendigung des General
ſtreikes. Die Verhandlungen ſtießen auf v
keiten, da die Vertreter der Arbeiterſchaft die Zurück-
ziehung der 20proz. Lohnreduzierung verlangten. Die
Beamtenſchaft beſchloß, in den Streik mit Rückſicht auf
ſein näherkommendes Ende nicht einzutreten.

7

Deviſen-Kurſe,
Berlin, 12. Auguſt. (Drahtlos.) Amilich wurden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19-4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 164,09 164,91.
Brüſſel (100 Frk.) 21,94--22,06.
Paris (100 Frk.) 23,98--24,10.
London (1 Lſtr.) 19,10--19,20.
Schweiz (100 Frk.) 79,20--79,60
Stockholm (100 Kr) 111,62--112,18.
Kopenhagen (100 Kr.) 67,83-68,17.
Rom (109 Lire) 19--19,10
Prag (100 Kr.) 12,49 12 55.
Wien (100000 Kr.) 5,945,96.
Alles in Billionen Mark.

h

Tun iſt in dieſem Falle nur ein Schritt. Die Kommuniſten
bereiten ganz offen den Bürgerkrieg vor, zu dem ſogar
Deutſche und Franzoſen auffordern. Und was tut die
Regierung, deren verdammte Pflicht und Schuldigkeit es
iſt, den ruhigen, anſtändigen Bürger gegen das kommuniſtiſche
Mord und Raubgeſindel zu ſchützen? Bedrohung mit einem
Verbrechen iſt nach 8 126 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar.
Leider ſind wir gewohnt, daß der Brunnen erſt zugedeckt
wird, wenn das Kind in denſelben gefallen iſt. So wird man
denn auch hier wieder ſolange warten, bis die fanatiſche Ver
hetzung zu Exploſionen geführt hat. Es muß mit eiſerner
Strenge gegen den Kommunismus eingeſchritten werden,
der nichts anderes iſt, als mit dem Mantel politiſcher An-
ſchauung verhülltes Verbrechertum. Jetzt wird dieſe Ver-
brecherzunft dadurch ſtaatlich anerkannt, daß ihr Zutritt
zu Reichs und Landtag gewährt wird, wo ſie ſich dann
freilich ihrem Charakter gemäß aufführt. Erſt wenn dieſe
Mandate einfach kaſſiert werden, die Zugehörigkeit zu dieſer
ſog. „Partei“ unker Zuchthausſtrafe geſtellt wird und die
Führer an die Wand geſtellt werden, wird die Luft in
Deutſchland wieder rein werden und man kann ſicher ſein,
daß Einem nicht von dieſen Geſellen eines Tages der Hals
abgeſchnitten wird. Bekommt dieſes Mordgeſindel die Ober-
hand, dann wehe uns. Dann ſpielen ſich bei uns dieſelben
Greuel ab, die Rußland zur Hölle gemacht haben. Davor
mag uns Gott und ſoll uns die Obrigkeit behüten.

z. Lauchſtädt, 11. Auguſt. (Die behördlich anges
ordnete Verfaſſungsfeier) iſt hier ſo gut wiegar nicht beachtet worden. Außer dem befohlenen Schulakt und
der Beflaggung der amtlichen Gebäude nahm man keine
Notiz davon. So war es auch in der ganzen weiten
ländlichen Umgebung. Seit längerer Zeit iſt hier eine Be
wegung im Gange, auch eine Ortsgruppe „Schwarz-rot-gold“
zu gründen. Ein Bedürfnis dazu liegt nicht vor, dieſe dürfte
eher eine Verſchlechterung des guten Einvernehmens der
Bürgerſchaft mit ſich bringen, aber es iſt jetzt ſo Mode,
Als Geburtstag dieſer Gründung ſoll der nächſte Sonntag
auserſehen ſein, an welchem eine große demokratiſche Ver
anſtaltung hier ſtattfindet.

Dürrenberg, 12. Auguſt. (Der Wanderpreis des
Jung deutſchen Ordens von Dürrenberg ge-wonnen.) Am geſtrigen Sonntag fand in Weißenfels ein
Armeegepäckmarſch (22 Km) über ſchwieriges Gelände ſtatt.
Den 1. Preis errang Volontär Krieg von der hieſigen
Kiesgrube. Auch der große Wanderpreis der Ballei Halle
entfiel auf Dürrenberg. Bei der Preisverteilung für den
Wanderpreis wurde die Durchſchnittsleiſtung der einzelnen
Bruderſchaften bewertet. Die ſiegreiche Mannſchaft beſtand
aus Krieg-Porbitz, Salinenarbeiter Harniſch-Cröllwitz, Ober-
weichenſteller Hoffmann-Keuſchberg, Bäckergeſelle Janeck-
Keuſchberg und Harry Kretſchmer-Keuſchberg. Am Wettbe-
werb waren etwa 40 Ortsgruppen beteiligt. Der Preis
wird im nächſten Jahre in Dürrenberg verteidigt werden.

Schkeuditz, 12. Auguſt. (Durch eine Wette den Tod
erlitten). Jnfolge einer Wette hat am Freitag abend
der Geſchirrführer Ernſt Schirmer ſein Leben eingebüßt.
Bei der Wette handelte es ſich um die längſte Ausdauer im
Schwimmen. Schirmer erbot ſich, den Preis, ein Faß Bier,
zu gewinnen und ging gegen 10 Uhr am Wehr ins Waſſer
der Elſter. Anfänglich rief er den am Ufer Stehenden noch

Funßclienſt der Telunion,
Bie Abſicht Herriots,

Paris, 12. Auguſt. (Drahtlos): „Ere Nouvelle“ erfährt
aus zuverläſſiger Quelle, daß Herriot den Forderungen der
deutſchen Delegation nach Ruhrräumung innerhalb von 3
bis 4 Monaten nicht ablehenend gegenüberſteht. Herriot
beanſprucht aber entſprechende Kompenſationen.

Der jnhult der Unterredung zwiſchen
östreſemaunn und Ciemental,

Paris, 12. Auguſt. (Drahtlos): In der Zuſammenkunft,
die geſtern nachmittag zwiſchen Streſemann und Clementel
tattgefunden hat, ſoll nach dem Londoner Berichterſtatter
es „Petit Pariſien“ Streſemann dem franzöſiſchen Fr

nanzminiſter beſtätigt haben, daß eine vorläufige Ver-
einbarung, ſolange kein endgiltiges Handelsabkommen zu
Stande komme, in Kraft treten ſoll. Clementel hat bei
Streſemann ein Memorandum zurückgelaſſen, in dem die
franzöſiſchen Wünſche aufgeſtellt ſind. Blättermeldungen
zufolge ſoll Deutſchland gleichzeitig das Prinzip der Meiſt-
begünſtigung zugeſtanden werden, indes ſoll Deutſchland
drei Jahre auf die Ausfuhr aus ElſaßLothringen keinen
Zoll erheben. Es wurde die Bildung einer Kommiſſion
beſchloſſen, in der Seydoux vertreten ſein wird.

Die interalliierte Schuldenregelung.
Paris, 12. Auguſt. (Drahtlos.) Der diplomatiſche Mit

arbeiter der Havasagentur berichtet zu den Meldungen,
daß die Einberufung einer beſonderen nnfenenz zu Rege
lung der interalliierten Schulden geplant iſt; egen der
Wahlen, die im November ſtattfinden, kann die amerikaniſche
Regierung ſich vor dieſem Zeitpunkt auf der Konferenz
nicht vertreten laſſen. Die Konferenz wird daher nicht
vor Ende November, wahrſcheinlich in Paris ſtattfinden.
Die Pariſer Blätter zu den deutſche franzöſiſchen Beſpre-

chungen.

Paris, 12. Auguſt. (Drahtlos.) Die Pariſer Blätter äußern
ſich zu den Beſprechungen, die zwiſchen der deutſchen und
franzöſiſchen Delegation geführt werden, allgemein zuver-
ſichtlich. Der Berichterſtatter des „Ere Nouvelle“ ſchreibt:
Die Verſtändigung iſt eine Frage der Taktik und der Ge-
duld. Wir ſind auf gutem Wege.

einige Worte zu, dann aber wurde es plötzlich ſtill. Er
ſcheint durch einen Herzſchlag ums Leben gekommen zu
ſein. Unbegreiflich iſt, daß der Unfall nicht ſofort, ſondern
erſt am Sonnabend früh gemeldet wurde. Die Leiche des
Ertrunkenen, der verheiratet iſt, konnte bisher nicht aufge
funden werden.

e r
zwei Kartoſfelciebe erſchoſſen.

Pdödeliſt, 12. Auguſt. Wie berichtet wird, ſind auf einem
Felde in Pödeliſt zwei Kartoffeldiebe von dem Beſitzer er
ſchoſſen worden, der in Notwehr handelte, da er annehmen
mußte, daß es ihm ans Leben ginge. Die Diebe ſeien nicht
von dem Felde gewichen, als er ſie zur Rede ſtellte, ſondern
verſuchten vielmehr, tätlich gegen ihn aufzutreten, worauf
Dathe von ſeinem Gewehr Gebrauch machte.

Aus dem Reiche,

Leipzig, 9. Auguſt. (Großfeuer), Jn den Lagerräumen
einer Rohprodukten- Großhandlung in der Ladeſtraße entſtand
heute vormittag aus bisher noch unbekannter Urſache ein
Großfeuer, dem große Mengen Rohprodukte, Backmaterial
uſw. zum Opfer fielen. Auch große Mengen Tertilwaren
und Stoffballen, die von einer zweiten Firma eingelagert
waren, wurden von dem Feuer vernichtet. Der Feuerwehr
gelang es in angeſtrengter eineinhalbſtündiger Tättgkeig

Herr zu werden. Der Schaden iſt ziemlich er
e

Bochum, 11. Auguſt. (Typhuserkrankungen.) Jm
benachbarten Uemmingen iſt eine Typhusepidemie aus-
gebrochen. Bisher ſind ſieben ſchwere Erkrankungen auf-
getreten.

Beim öpiel ſechs schüler erſchoſſen.
ueber ein furchtbares Unglück wird aus Hannover be

richtet: Jn Barrow bei Hannover vergnügten ſich eine
Anzahl Schulknaben mit JIndianerſpielklen, wofür ſie
ſich Laſſos und Schußwaffen beſchafft hatten. Nachdem ſie
ihre Spielgenoſſen mit den Laſſos gefangen und an Bäume
gebunden hatten, gaben ſie auf dieſe Schüſſe ab, ohne zu
ahnen, daß die Revolver geladen waren, und töteten
nicht wen iger als ſechs Schulkameraden.

Aus gller Welt
Ein Wiener Rieſenſcheckſchwindel.

Der Betrüger feſtgenommen.
Ein großer Scheckbetrug im Betrage von 60 000 Dollars
iſt von einem Wiener in Rio de Janeiro bereits im
November vergangenen Jahres zum Schaden einer Verliner
Firma Thun, die in Rio de Janeiro eine Filiale beſitzt, voll
führt worden. Es gelang dem Schwindler, dem ſcheinbar
der Geheimeode, der bei Abfaſſung der Depeſchen benutzt
wurde, bekannt war, erhebliche Summen auf der Bank in
Rio abzuheben. Der Betrug kam jetzt erſt heraus. Es han-
delt ſich um den 41 jährigen Ernſt Paul Frankl, der ſeiner-
zeit ſeine Stellung bei der Firma in Rio verließ, um
angeblich einen anderen Poſten anzunehmen. Nach lang
wieriger Verfolgung gelang es nun, den Scheckfälſcher in
Wien feſtzunehmen, wo er einen großen Teil des Geldes in
dem Vankgeſchäft ſeines Vaters angelegt hatte. Herr Thun,
der Chef der geſchädigten Firma, iſt nach Wien gekommen
und ſoll die Abſicht haben, das Kapital, das Frankl aus
ſeiner Beute dem Vater zur Verfügung ſtellte, als Anlage
im Bankhauſe zu belaſſen und ſo die Firma zu ſtützen.

Exploſion in einer italieniſchen Pulverfabrik.
Palermo, 10. Aug. In der Gemeinde Villadeati entſtand

in einer privaten Pulverfabrik aus unbekannter Urſache eine
Exploſion, wobei mehrere Gebäude der Fabrik und andere
Häuſer der Umgebung ſchwer beſchädigt wurden. Vier Per
ſonen wurden getötet und fünf ſchwer verwundet.
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Am Ringelſtein.
J Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus

von Fr. Ritzel.
8] Nachdruck verboten.
Mit zitterndem Herzen ſtand Röschen vor dieſer

Pracht; in dieſem Hauſe ſollte ſie von nun an leben? Ver
mochte ſie, das einfache Naturkind, mit ihren geringen
Fähigkeiten die Herrſchaften ſo zufrieden zu ſtellen, daß ihr
Bleiben ein dauerndes war? Nun, unter allen Umſtänden
hatte ſie den redlichen Willen, alles, was in ihren Kräften
ſtand, zu tun, um den nach ihren Begriffen ſo hohen Lohn
auch wirklich zu verdienen Jetzt war ſie einmal in das
volle eben hineingegangen, da wollte ſie auch beweiſen,
daß kernige Kraft genug in ihr ſtecke, um allen Schwierigkeiten
und widerwärtigen Zufällen, wie ſie die Botmäßigkeit unter
fremden Willen mit ſich bringen ſollte, ſiegreich zu begegnen.

Mit dieſen Gedanken drückte ſie zaghaft auf den Knopf
der elektriſchen Klingel; nach kurzer Zeit wurde das Zuſchla-
gen einer Tür in dem hinteren Hauſe vernehmbar und ein
alter ſilberhaariger Mann kam mit einem Schlüſſel in der
Hand nach dem Gartentor, um zu öffnen.

Beim Anblick der jungen Mädchens grüßte er freundlich
und ſagte: Haha, Sie ſein gewiß des nei Mädche, wo des Be
ſenpitſche devon geredt hot?

Als Röschen bejahte, fuhr der Alte fort: Sie komme e
bißche ſpät, die gnädig Fraa hot ſchon emol noch Jhne gefrogt.
Jch will Jhne nur gleich zu ihr führe, denn wenn ſie uff'
etwas waart (wartet), und ungeduldig werd, is bös Kerſche
mit ihr eſſe! Jhr Schließkorb is aach ſchun kumme, der
Fuhrmann Chriſt hot ihn geſtern gebrocht. Jch hab ihn
enuff in Jhr Kammer geſtellt.

Mit dieſen Worten ſchritt er durch die Platanenallee um
das Vorderhaus herum, öffnete die nach einem weiten ge
pflaſterten Hofe führende Hintertüre und führte das Mädchen
durch einen mit bunten Moſaikſteinen ausgelegten Korridor,
der ſchon von einer mattroten Ampel beleuchtet war, nach
einem mit Kokosmatten belegten Vorplatz, wo er Röschen
warten ließ und hinter einer der hohen braungebeizten
Flügeltüren verſchwand.

Verwundert ſah ſich das Mädchen in dem Raum um. Die
Wände waren mit hohen Spiegeln, die faſt bis zu der mit
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herrlichen Stuckfiguren verzierten Decke reichten, bekleidet;
zwiſchen je zwei Spiegeln waren alabaſterweiße, faſt lebens-
große Statuen aufgeſtellt, Nachbildungen der unſterblichen
Meiſterwerke aus dem alten Hellas: Pallas Athene, Artemis
und Demeter, in der Mitte des Raumes war ein reizendes
Blumenarrangement angebracht.

Ehe Röschen die fremdartigen Eindrücke voll in ſich auf
nehmen konnte, öffnete ſich wieder die Flügeltüre und der alte
Mann erſchien mit den Worten: Sie ſolle hineinkomme, die
gnädige Frau erwartet Sie!

Zaghaft trat das Mädchen über die Schwelle und befand
ſich in einem hohen, mit dem raffinierteſten Luxus ausge-
ſtatteten Gemache einer alten Dame gegenüber, die in einem
Schaukelſtuhl nahe dem einen der Bogenfenſter ſaß, und die
Eintretende aufmerkſam muſterte.

Einen beſonders angenehmen Eindruck konnte das Mädchen
von ihrer neuen Herrin in dem gedämpften Licht der Gas
krone gerade nicht gewinnen. Dieſes ſchmale, ſcharfgeſchnittene
Geſicht mit der gebogenen Naſe trug ein etwas raubvogel
artiges Profil zur Schau, das durch die glitzernden Gläſer
einer Lorgnette noch erhöht wurde. Wie nervös zupften die
überſchlanken, faſt durchſichtigen Hände der Dame an der auf
ihrem Schoße liegenden Seidendecke, und auch die Stimme, die
in ſchrillem Tonfall mit norddeutſchem Akzent klang, trug
nicht dazu bei, ein behagliches Gefühl in dem Herzen des
armen Bauernkindes aufkommen zu laſſen.

Du biſt lang geblieben, Mädchen, wie kommt das? Du
ſollteſt doch heute nachmittag um 2 Uhr eintreten! ſagte
die alte Dame, indem ſie die funkelnden Gläſer auf Röschen
richtete.

Jch hab heit morjend noch zum Dierarzt noch Jdſtaa
(Jdſtein) gehe miſſe; unſer aan Kuh is krank worn! Do konnt
ich erſt um zwaaga Uhr vun dehaam fort! erwiderte das-
Mädchen.

Um Gotteswillen, ſprichſt du denn auch das entſetzliche
Deutſch, alterierte ſich ihr Gegenüber, das iſt ja gerade, als
wenn mir die Gehörnerven mit Keulenſchlägen zerſchlagen
würden. Schauderhaft!

Röschen ſtand in ſtummer Verlegenheit. Die Augen geſenkt,
ſtarrte ſie auf den Strauß Erikablüten, den ſie noch in der
Hand hielt, und einer raſchen Eingebung folgend, trat ſie
einen Schritt vor und ſagte ſchüchtern: Jch hab der gnädige
Fraa en klaane Strauß von der „Hoch Kanzel“ mitgebrocht,
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Elefanten Löwen Bären Wölfe Büffel heilige Rinder Lamas Kamele Küinguruhs Affen ete.
G it Sensatoren, sie

do haw ich e bißche ausgeruht unn deswege is aach e klag
bißche ſpäter worn.

Schon gut, ſchon gut, war die in lamoryantem Ton gegs
bene Antwort, laß einmal ſehen! Wirkliche Erika ſtelle den
Strauß dort in die Vaſe vorſichtig, daß du nichts zer,
brichſt! Es werden doch keine Waldkäfer und Spinnen darin
ſein?

Gewiß nit! verſicherte Röschen.
So, ſo, fuhr die gnädige Frau fort, da biſt du alſo den

ganzen Weg gegangen? Wie weit iſt es eigentlich bis nach
Wie heißt doch dein weltverlorenes Neſt?

Weſterhahn, gnädig Frag, es gehn gewöhnlich fünf Stund
druff, ich habs awer in vier und e halber gepackt!

Jſt mir lieb, zu hören. Wenn du raſch vom Wege kommfſt,
wirſt du auch nicht ſo endlos lang ausbleiben, wenn du in
die Stadt geſchickt wirſt! Ueberhaupt, das merke dir, das lange
Herumbummeln in den Straßen leide ich bei meinen Dienſt
boten abſolut nicht und dann ein lauernder BHlick ſtreif,e
das Mädchen haſt du hier Anhang, ich meine Verwandte
oder gar einen Liebhaber?

Awer gnädig Fraa, ich bin jo erſt achtzehn Johr alt, er-
klärte Röschen verſchämt, ich kenne überhaupt kaan aanzige
Menſch hier, war in meim Lewe erſt zwaamal in Wiesbade;
aamol als Kind beim Herr Harzug (Herzog) ſeim Jubeleum
und das zwaate Mol, wie ich konfermiert bin worn.

So, ſo, erſt achtzehn Jahr alt. Ein häßliches Lächeln
umſpielte den Mund der Gnädigen. Um es kurz zu machen,
erkläre ich dir, daß ich unter keinen Umſtänden ein Liebes
verhältnis bei meinen Dienſtboten dulde! Wenn ich nur im
Geringſten erfahre, daß du Verkehr mit jungen Männern
pflegſt, weiſe ich dir die Türe. So, das wäre geſagt, und
jetzt: Wie heißt du?

Röschen!
Paßt mir nicht für einen dienſtbaren Geiſt! Röschen?

Thereſe? Warum denn nicht gleich Thusnelda oder Euphro
ſine? Bei mir werden die Mädchen, die deine Stelle bekleiden,
Grete genannt! Verſtanden?

Röschen nickte nur.
Alſo Grete,' ſchwebe jetzt in das Souterrain. Chriſtians

Frau wird dir etwas zu eſſen geben. Sela!
Fortſetzung folgt.
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elle dents Dienstag, den 12. Auguſt 1924.n darin weooooowo onSchwierigkeiten der Veranlagung nicht herangezogen werden, Regierung für die durch die Beſchlagnahme verurſachtenilſo den Amlliche Bekanntmachungen les bancraksamtes, h ſt die verbleihenen nen ne tung ab r a e r r s ch e re c
i ä aberü n. 250 des Vermögens ſich ergibt, die bei den Werken, auf die Erſatzanſprüche m au o e ns nagß T in en 79 u pſtkwnnn mit Spegialsbugatkaten lage en ſind, no beträgtiic höher deutſch- polniſchen Schiedsgericht geltend gemacht

Der Herr niſter üg n Ue de daß V. in wird. Wie bei einer ſolßen Vorbelaſtung die deutſche können. a endgültiger Klärung der Angelegenheit
Stund den reich r Vorſchriften e m en Verzugszu Induſtrie in Zukunft noch Kredite erhalten kann, bleibt den bei dieſem Gericht einige Fälle zur prinzipiellen Enta r Ag auf rer unerklärlich; zum mindeſten werden als Ausgleich für das ſcheidu gnhängia gemacht werden. Bis zum Erlaß dieſer

kommt ſchläge mit Wirkung vom v r d n halben Monat große Riſiko Zinſen verlangt werden, deren Aufbringung Entſcheidungen wird empfohlen, keinerlei vorbehaltloſe Vernt du in vorläufig de in Hbhe n der Je für de des endgültigen nur unter den größten Schwerigteiten vor ſich gehen kann. ſeinbarungen zu treffen, auch keine Abfindun klärungen
s I erhoben werden vorbeha d h das gtesung Geſe Solgen Sehr nachteilig iſt für Deutſchland die Beſtimmung, daß abzugeben. r Auslandsausſchuß des Deutſchen Anwalta

ange Zuſchlags nach Maßgabe et ar i on t fü den ein die Obligationen nebſt ihrer Verzinſung und Tilgung nicht vereins wird der Oeffentlichkeit zu gegebener Zeit das ErDienſi den Regelung Fällt hierbei ein halber Monat, fur t vor auf die künftige deutſche Mark kuken, ſondern auf Fein gebnis mitteilen
ſtreif,e Zerzugeswetag r iſt ten r van gt du geh Dadurch kann es kommen, daß dann, wenn künftig n

rwand em r i D t jjg 1924 ſo t ſur dieſen haten Monat der Verzugszuſchlag in e r R r. Veßerwachung der deulſchen Abrüſtung
alt, er. Höhe Gekg ind erhe in 1. Februar d. Js. Kreis ſchulden in ſchwierige finanzielle Bedrängnis gebracht wird. church den Döſßerbund?
ganz Meine We r achung vo beri i ß Deshalb müſ ſen die Jnduſtrieobligationen auf Reich s- sine amtsblatt Stück 4 iſt hiernach zu berichtigen. mark ausgeſtellt werden, ſchon damit die Eigentümer Paris, 11. Auguſt. Herriot hatte geſtern vormittag
iesbade; Merſeb urg, den 29. Juli 1924. dieſer Obligationen darauf drücen, daß die alliierken Kon ein längere Unterredung mit Bonegurt, dem Vorubeleum Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. trollorgane keine, die deutſche Währung ſchädigenden Schritte ſitzenden der Studienkommiſſion des Oberſten Rates für die

unternehmen nationale Verteidigung. Boncourt hat über dieſe UnterLächeln 0 5 r d die Ftuytente ginn m neiner rer letzten Sitzungen die aſſung des anehen ſandwirtſchaftliches Gewerbe, lefghren des ſmielzunnmen n nomen e nene mee
mr Nachdem der deutſcheſpaniſche Handelsvertrag von Re denen die Kommiſſion des ölkerbundes die Ueberwachuſanne Umſuhſteuer III öschuhzzoll, gierng z Pegerrug n iſt, erg We i a der W fedlrehee in die n nen wrr 3

tarke Bedenken gegen das ommen, die leider erſt je oncourt ga er feſten Ueberzeugung Ausdruck, dasgt, und an wer her nheilvoln i r Mangel an n e Sprache gebkacht und überprüft werden können. Der Projekt im September vom Völkerbünde während ſeiner
für die Getreide und Mehleinfuhr im Zuſammenhang mit Seutſche Weinbau, und vor allem die kleineren Winzer ſind Sitzung in Genf angenommen wird. Nach einer Meldung
der Handhabung der Umſatzſteuer z. B. auf die Müllerei ein dadurch im ſtärkſtem Maße gefährdet worden. Seit Jahr der Radioagentur iſt der Plan der franzöſiſchen Studien

öschen? wirkt, laſſen die gegenwärtigen Verhältniſſe in dieſem ſo hunderten, größtenteils als Kleinbürger und Kleinbauern kommiſſion ſehr detailliert. Er ſieht ſogar die Einſetzung
E e wichtigen land wirtſchaftlichen Gewerbe und im Mehlgeſchäftj auf ihrer Scholle wurzelnd, würden ſie durch die Ratifikation von Kontrolleuren in den Zonen vor, die Kraft des Ver

uphro deutlich erkennen. Das ausländiſche Mehl findet bei uns freie dieſes Abkommens um ihre Exiſtenz gebracht werden. ſailler Vertrages entmilitariſert werden ſollen. Die Mit
ekleiden, Einfuhr und es iſt außerdem noch immer von der Umſatzſteuer Jm Weſten würden alſo tauſende von kleinen Betrieben teilung von Boncourt iſt in zweifacher Hinſicht intereſſant.

beim Abſatz an die heimiſchen Käufer befreit eine Maß dem Untergang verfallen während man im Oſten im Begriff ſ Sie läßt darauf ſchließen, daß Frankreich tatſächlich gewillt
ahme, der bei Erlaß der bezüglichen Verordnung als der iſt, eine großzügige Siedlungspolitik durchzuführen. Trotzdem iſt, die Regelung des Sicherungsproblems dem Völkerbunde

iſti I iſa Mehl- und K r n der inländiſchen Kauf bisher Proteſte der rheiniſchen Winzerſchaft kaum oder nur zu übertragen und ferner, die interalliierte Militärkontrolle
riſtians heimiſche Meble und Kornprei, a a Welle in, ſhwacher Form zu uns herüberſchallten, iſt die Erregung, unter dem General W auch aller Wahrſcheinlichkeit nach

kraft der Mark gemeſſen, mehr oder weniger über Welt heſonders in den linksrheiniſchen Weinbaugebieten, außer im Herbſt abzuberufen und durch einen Kontrolleur zu
folgt. marktpreis lag, eine gewiſſe Berechtigung nicht abgeſtritten rdentlich ſtark. Der Grund, weshalb die Oeffentlichkeit erſt erſetzen

werden konnte. Seit der Konſolidierung unſeres Geldweſens ſo ſpät auf die Stimmung der Weinbaubevölkerung aufmerk-

lich aufgewendet werden müſſen. Auch auf die Qualität der Weine würd eein ſtarker ung lehntuche Hier gründlich und ſchleunig Wandel zu ſchaffen, iſt die Druck erzielt werden, da die feſtgelegte Grenze für die Güte o 9 eß p. 3
z dringendſte Aufgabe der allernächſten Zeit, Eine Regierung der Weine außerordentlich gering bemeſſen iſt. Als Mindeſt Newyork, 11. Auguſt. Wie die „World“ berichtet. hat

Or U. die dies unterläßt, verſündigt ſich an den Lebensintereſſen maß wurden 1,6 Gramm Trockengehalt in je 1060 Liter Young es abgelehnt, den Poſten eines amerikaniſchen Agenten
des deutſchen Volkes, mit denen nicht länger Schindluder feſtgelegt, während in Deutſchland alle Weine von 1,8 Gr. für die Reparationskommiſſion zu übernehmen. Er wäre

teile etrieben werden d rf Trockengehalt bereits als reſtlos „verpanſcht“ gelten. allenfalls bereit, ihn für kurze Zeit proviſoriſch anzunehmen,
getri r arſ. Es iſt dringend zu wünſchen, n m de r bis der Poſten definitiv beſetzt iſt.reise ſchen Weinbaues, als eines wichtigen Teils der deutſchen ß etVolkewirtſchaft, das Abkommen noch in letzter Stunde einer Die norwegiſchen Delegierten zur Völkerbundskonferenz.4, Die Sonderbelaſtung des deutſchen Gewerbes FKeviſion wird. 8 v Friſtiania, 10. Aug. s Delegierten der begarſtehenden

e er 9 die trie- Völkerbundskonferenz in Genf hat Norwegen Fridhof Nanabe 19. Veennien n u J m r vor, daß Eine Kundgebung des Nationalverbandes deutſcher Offiziere ſen, den früheren Stagtentiſee Ble her und be früheren
r neben der e hre ſie c die deuchtſe Berlin, 9. Auguſt. Die Kundgebung des Landesverbandes Außenminiſter Michelet ernannt.

Induſtrie noch eine Sonderbelaſtung in Geſtalt von Jndu- Groß BerlinBrandenburg des Nationalverbandes deutſcher Morgan reiſt nach Schweden.
ſtrieobligationen zu tragen hat, die in Höhe von 5 Milliarden Offiziere aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr der Mobil Stochholm, 11. Aug. Infolge einer Meldung des „Matin
ausgegeben, verzinſt und getilgt werden ſollen. Bei den machung 1914 fand am Freitag unter ſtarker Beteiligung wird Morgan nach Schluß der Londoner Konferenz über
Verhandlungen über die Durchführung dieſes Projektes n Berliner Konzerthaus Clu ſtatt. Eine Hundertſchaft Holland und Dänemark nach Schweden reiſen.
wollte Frankreich urſprünglich durchdrücken, daß nicht die der Sipo ſorgte für Ruhe und Ordnung bei dem Aufmarſch r ßdit deutſche Induſtrie in ihrer Geſamtheit belaſtet würde, ſondern bez. bei der Auffahrt der einzelnen Feſtteilnehmer. Um Zwei Delegierte der Sowjetregierung in Budapeſt.

n Credit daß einzelne ſorgfältig ausgeſuchte Unternehmungen heran 7,30. Uhr zogen unter den Klängen des Friederieus-Rer Bndapeſt, 10. Auguſt. Dieſer Tage trafen in Budapeſt zwelz gfältig geſuch hmungen he ug tnken ver gezogen werden ſollten. Dieſer Plan lag in der Richtung Warſches die Fahnen der ehemaligen Regimenter, zahlreiche Delegierte der Sowjetregierung ein, um über den Abſchluß
ndreellem der ſchon lange zu erkennenden franzöſiſchen Abſichten, die Banner des Jungdeutſchen Ordens, die Fahnen des Stahl verſchiedener Geſchäfte zu verhandeln. Die Delegierten er

zunächſt dahin gingen, durch die Ruhrbeſetzung und durch helms und anderer Vereine, ſtehend von der Menge begrüßt, hielten eine Aufenthaltsbewilligung für drei Tage mit der
eichardt, die durch Mieumverträge uſw. geſteigerte Kapitalnot die in den Saal. Der BeethovenOuvertüre, die die Kapelle Einſchränkung, daß ſie über Politik nicht ſprechen dürfen
miſſions Ruhrinduſtrie ſo zu ſchwächen, daß ſie in Geſtalt von Bea einer Abteilung des deutſchen TonkünſtlerOrcheſters in Es handelt ſich um die Beſtellung von elektrotechniſchen und

Auslandskorn zu teuereren Preiſen zu beziehen. Die heimi-

durch die Rentenmark aber hat ſich die Sachlage in ihr Gegen
teil verkehrt: Der einheimiſche Kornpreis liegt unter dem
Weltmarktpreis und die ungeheuren Frachten der Reichs
bahnen machen es ſchlechterdings unmöglich, das Korn der
Ueberſchußgebiete im Oſten nach den Zuſchußgebieten des
Weſtens zu bringen. So ſind die Zuſchußgebiete gezwungen,

ſchen Mühlen aber feiern, weil ſie auf dem von ihm her
geſtellten Produkt die ſtark verteuernde Umſatzſteuer zu tragen
haben, während das Auslandsmehl von der Umſatzſteuer
frei im Reiche abgeſetzt werden kann. Durch dieſe heute total
verfehlten Maßnahmen der Steuer- und Bahntarifpolitib
des Reiches wird alſo nicht nur die landwärtſchaftlichs
Produktion, ſondern auch das Mühlengewerbe ſchwer ge
ſchädigt. Der Staat bringt ſich alſo nicht nur ſelbſt um erheb-
liche indirekte Steuereinnahmen, ſondern er ſchädigt ſich
auch dadurch, daß er die Steuerkraft des größten Zenſiten-
kreiſes ſyſtematiſch herabmindert. Dazu kommt die Mißwirtp
ſchaft der noch immer am Leben erhaltenen Reichsgetreide-
ſtelle, deren bürokratiſcher Betrieb die Wirtſchaft des Reiches
fortlaufend direkt um über 100 Millionen Goldmark im Jahre
ſchädigt, ganz abgeſehen von den Millionen, die an Verwal
tungskoſten für dies nachgerade gemeinſchädliche Inſtitut jähr-

teiligungen unter maßgeblichen franzöſiſchen Einfluß geriet.
Da dieſer Plan mißlungen war, ſuchte Frankreich durch
ein geſchickte Art der Verteilung der Obligationslaſten
die für ſeine Intereſſen beſonders wichtigen Jnduſtrieen
in ſeine Gewalt zu bekommen. So hatte es z. B. zunächſt
beantragt, die ſogenannte Schwerinduſtrie mit 29,700 ihres
Wertes heranzuziehen, die Maſchineninduſtrie mit 220, die
chemiſche Jnduſtrie mit 160 die Schiffahrt mit 10, 50
uſw. Weiter war von Frankreich beabſichtigt, die auf

ſam gemacht werden kann, liegt in der Hauptſache an den
Verhältniſſen der Beſetzung. Es liegen zuverläſſige Nach
richten vor, daß Frankreich den Abſchluß des ſpaniſchen
Uebereinkommens lebhaft begrüßen würde; Kundgebungen
der Winzerſchaft ſind durch die Beſatzungsbehörden ſtark
beeinträchtigt oder verboten worden. p

Der Zeitpunkt, an dem dieſes Uebereinkommen abge-
ſchloſſen wurde, war für Deutſchland denkbar ungünſtig.
Die Jnduſtrie hatte ſchon ſeit Beginn des Jahres ein
Handelsabkommen mit Spanien verlangt, um den deutſchen
Export nach Spanien zu heben. Der Abſchluß des Ver
trages wurde von Spanien aber lange hinausgezögert,
bis es ſeine geſamte Südfruchternte im Ausland untergebracht
hatte. Daher ergab ſich für Deutſchland eine denkbar un
günſtige Verhandlungsbaſis, die ihm nicht einmal das Recht
der Meiſtbegünſtigung einbrachte und beſonders dem Wein-
bau ſchwere Schädigungen verurſachen würde.

Berechnet man die Geſtehungskoſten des deutſchen Weines
an der Moſel mit 900--1000 Mark pro Fuder und am
Rhein mit 1800--2000 Mark, in Spanien aber mit 150
bis 200 Mark, ſo würde unter Einwirkung des veran

ſchlagten- Zolls von 10 mal 20 gleich 200 Mark eine
Flaſche ſpaniſchen Weins in Deutſchland mit 50-55 Pfg.
zum Markt kommen können, während der in Deutſchland
gewachſene Wein den Mindeſtpreis von 90 Pfg. bis 1 Mark
erreichen würde

tonierte folgte der gemeinſame Geſang des Alt-Niederländi-
ſchen Dankgebetes. Darauf erfolgte die Begrüßung durch
den 1. Vorſitzenden des Landesverbandes Oberſt von Stru
enſee, der in ſeinen Worten betonte, daß ſowohl Groß-
admiral von Tirpitz wie auch General Ludendorff am per
ſönlichen Erſcheinen durch Krankheit verhindert ſind. Wegen
des Nichterſcheinens des Generals Ludendorff wurde deſſen
Rede von dem Oberſt von Struenſee verleſen. Er führte
u a. aus: Bevor wir nicht das erreicht haben, daß das

Schwerinduſtrie und Maſchineninduſtrie (d. h. in der Haupt
ſache die Ruhrwirtſchaft) ausgegebenen Obligationen unter i

deutſche Volk die Kampfgemeinſchaft hegen muß, beruhend
auf den Grundſätzen des alten Heeres, eher würden wir

zur Konferenz zu kommen.

„Vive la Paix“.
Paris, 11. Auguſt. Wie der „Matin“ mitteilt, geſtaltete

ſich die Abfahrt Herriots nach London zu einer äußerſt
eindrucksvollen Kundgebung. Als der Wagen Herriots er
ſchien, durchbrach die Menge die Abſperrung, umringte Her
riot und rief: „Vive Herriot, vive la pair!“ Herriodt,
der von dieſer Erregung hingeriſſen war, konnte ſich nur
mit Mühe einen Weg zu ſeinen Wagen bahnen.

Die Konferen; der bultiſchen sonen endgiltig

noch helſinfor einßernfen,
Danzig, 11. Auguſt. Die Regierungen der baltiſchen

Staaten haben von der finnländiſchen Regierung nunmehr
die offizielle Einladung zu der am 22. und 23. Auguſt
in Helſingfors ſtattfindenden Konferenz der baltiſchen Skaa-
ten erhalten Die Frage, ob Polen ſich an der Konferenz
beteiligen wird, bleibt noch offen, da, Skrzynski als
Mitglied des Völkerbundes nicht in der Lage ſein

Jn dieſem Falle wird die Kon
ferenz verſchoben. Polen hatte bekanntlich den Vorſchlag
unterbreitet die Konferenz gleichzeitig mit der Völker
bundtagung abzuhalten, jedoch iſt dieſer Plan fallen ge-
laſſen worden

land wirtſchaftlichen Maſchinen.
Die britiſch- mexikaniſche Spannung.

London, 11. Auguſt. Blättermeldungen zufolge hat die
britiſche Regierung durch die Vereinigten Staaten eine ſo
fortige Erklärung Mexikos bezüglich der Ermordung Frau
EKvans gefordert. Die britiſche Regierung habe ſich das
Recht vorbehalten, jede Aktion zu unternehmen, die ſie für
notwendig erachten werde.

Verringerung des tſchechoſlowakiſchen Heeres.

e

cnicht frei ſein. Jn ſeinen Ausführungen wandte ſich der
General auch gegen die Kriegsſchuldlüge. Während der

Totenehrung, die im Laufe der Rede erfolgte, ſenkten ſich
die Fahnen. Die Feſtteilnehmer ſangen darauf das Lied
„Jch hatt einen Kameraden“. Hieran ſchloß ſich die An reichen.

r x 2. r gen J T Oſſh mirroeder, welcher ebenfalls ſehr arf gegen die zKriegsſchuldlüge wandte. Darauf wurde die Rede des rot kinreiſevorſchriften für das ßelehte üehbiet.
ſehr leicht eintreten kann) die einzelnen belaſteten Werke (admirals von Tirpitz verleſen, welcher ſich ebenfalls ſehr Hei den Behörden und der Bevölkerung des unbeſetzten
e das Eigentum bezw. in die Kontrolle der Obligations e e e e Gebietes beſtehen vielfach Unklarheiten über die für die
gläubiger geraten und dadurch uns verloren gegangen wären. harnag das Flaggenkied Unter den Klängen des Präſen Einreiſe in die beſetzten Gebiete von den Beſatzungsbehörden
re davon war auch die damit verbundene Belaſtung tierMarſches erfolgte ſodann der Abmarſch der zahlreichen erlaſſenen Beſtimmungen. Nach dieſen Vorſchriften bedürfen
h hoch. Sie hätte z. B. die chemiſche Induſtrie Jahnen Nach Beendigung der Kundgebung erfolgte eine alle über 16 Jahre alten, im unbeſetzten Gebiete wohn-

8000 ihres Geſamtkapitals in Anſpruch genommen. Sammlung für die Kriegsbeſchädigten und Kriegse Hinter r Perſonen zum Eintritt in das beſetzte Gebiet eines
Die franzöſiſchen Pläne ſind dadurch vereitelt worden, daß bliebenen eleitſcheines derjenigen Beſatzungsmacht, in deren Zone

ne e der ſie e iſen 8 z h te e S jei er einzelnen Unternehmungen vorzunehmen, an- ij ranzöſiſche, britiſche un elgiſche eſatzungszone ſind jeannt. und daß die von Frankreich gewünſchte Belaſtung Kechksgutachten über polens öchuclenenſghpflicht. beſondere Geleitſcheine erforderlich. Schriftliche Anträge auf
i einzelnen Jnduſtriezweige weitgehend gemildert worden Der Auslandsausſchuß des Deutſchen Anwaltvereins teilt Erteilung der Geleitſcheine ſind zu richten: 1. Für das
ſt. Allerdings werden die größten deutſchen Werke nebenher mit: „Die deutſchen Guthaben und Depots in Polen ſind Ruhrgebiet: an die franzöſiſchen Diviſionskommandeure in

v geſgndert belaſtet in Geſtalt der Aiiſerlegung von 500 ſeit 4 Jahren beſchlagnahmt und infolgedeſſen faſt ganz Eſſen, Dortmund und Düſſeldorf bzw. an den belgiſchen
ſagt lionen Sonder-Obligationen, die auf die bedeutend- entwertet ie volniſche Regierung glaubt für dieſe Schäden Diviſionskommandeur in Duisburg. Die e
n Werke ſpeziell eingetragen werden ſollen. Aber auch die Hunderte von Millionen Goldmark betragen, durch be an dieſen Orten ſind bereit, die ihnen überſandten, mit den
o u die Laſten noch außerordentlich hoch. Das geſamte ſchränkte Aufwertung (ea. 5—15 Prozent) und Freigabe nötigen unterlagen verſehenen Geſuche um Einreiſeerlaub-

gewerbliche Vermögen kann auf 25 Goldmilliarden ver ausreichenden Erſatz zu bieten. Der Auslandsausſchuß des nis an die zuſtändigen militäriſchen Stellen weiterzugeben.)
Deutſchen Anwaltvereins iſt nach ſorgfältiger Prüfung der 2. Für die elgiſche Zone des altbeſetzten Gebietes: an den
Rechtslage zu der Ueberzeugung gelangt, daß die polniſche Bezirksdelegierten in Aachen (für den Reg.Bez. Aachen)

franzöſiſche Kontrolle zu bekommen, um dadurch die Möglich
keit einer dauernden Ueberfremdung der Ruhrinduſtrie zuerhalten; um England für dieſen Plan zu Je e wollte
man dieſem Lande die Obligationen für die chemiſche Jn
duſtrie, die Schiffahrt uſw. überlaſſen. Bei Verwirklichung
dieſes Projektes wäre die große Gefahr entſtanden, daß
im Falle der Nichtzahlung der Zinſen und Tilgungen (ein
Geſchehnis, das in anbetracht der Höhe der Belaſtungen

Tſchechiſche Blätter melden, daß mit der r
Herabſetzung im Heere auch eine Verminderung des Offizier
korps vorgenommen wird, durch eine Penſivnierung von
3000 Offizieren hofft man, größere Erſparniſſe zu ers

e

e

z

e

anſchlagt werden. Die kleineren gewerblichen Vermögen(in geſchätzter Höhe von 5 Milliarden) können wegen der
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eines Geleitſcheines ſin
Wohn oder Aufenthaltsortes nach dem als

Anl.1924 (RGBl. I S. 615) veröffentlichten Muſter koſtenlos aus

ſie beim Eintritt in das peſegte Gebiet ihren

den Datumſtempel geben laſſen.

v

und an den Bezirksdelegierten in Krefeld (für den linksrheini-
en Teil des Reg.Bez. Düſſeldorf). 3. Für die britiſche

Zone: an das Städt. Verkehrsamt in Köln, Domhof 28.
öſiſche Zone: an die Bezirksdelegierten in

Bonn, Koblenz, Trier, Wiesbaden, Mainz und Speyer. Für
Beſucher rheiniſcher Kur und Badeorte übernehmen viel-
ach die Kurverwaltungen, Verkehrsämter oder Hotels die

affung der Einreiſepapiere. Dem Antrage auf Erteilung
beizufügen: 1. Ein von der Polizei

zur Bek. des Reichsmin. des Jnn. vom 4. Juni

lege Ausweis für die Einreiſe in das beſetzte Gebiet,
2. eine Aufenthaltsbeſcheinigung, 3. zwei Lichtbilder, 4. Porto

das Antwortſchreiben, 5. eine Gebühr von 5 Goldmark.re Antrag muß enthalten: a) den Zweck der Reiſe, b) un-

er Datum des Beginns und der Beendigung des
Aufenthaltes im beſetzten Gebiet, e) Ort der Ein und Ausreiſe ſowie die vorgeſehene Reiſeſtrecke, d) Namen und An-
ſt der Perſonen, bei denen der Antragſteller zu wohnen

eabſichtigt, oder die in der Lage ſind, Auskunft über ihn
u erteilen. Perſonen, die mit der Bahn eine ununter-
rochene Fahrt vom unbeſetzten Gebiet durch das beſetzte

Gebiet nach einem angrenzenden Lande oder umgekehrt zu
rücklegen, bedürfen keines Geleitſcheines. Es genü “ß w

aß dem
ich einen 24 Stunden gelten-

Bei Reiſen in das Saar-
Friet die von beſonderer Einreiſeerlaubnis der oberſten

olizeiverwaltung in Saarbrücken abhängig ſind, bedarf

Kontrollpoſten vorzeigen und

es bei der Durchfahrt durch das beſetzte Gebiet ebenfalls
der Beſchaffung des r n a Verſtöße gegen die

Einreiſebeſtimmungen der eggun gebe ere nicht nur er
hebliche Unannehmlichkeiten für die Reiſenden zur Folge
aben, ſondern bei Zuwiderhandlungen vanlig erhebliche

Geld und ſogar Freiheitsſtrafen von den Militärgerichten
verhängt werden, haben die Polizeibehörden des unbeſetzten
Gebietes bei Anträgen auf Ausſtellung von Reiſepapieren
gegebenenfalls auf die beſonderen Einreiſebeſtimmungen für
as beſetzte Gebiet aufmerkſam zu machen. Neuerdings ſind

durch den Oberbefehlshaber der Rheinarmee Ausweiſungen
aus dem Ruhreinbruchsgebiet in größerem Umfange auf
le und es iſt ausdrücklich darauf hingewieſen worden,

die Zurücktehrenden die Verkehrsvorſchriften der Be
ſatzung zu beobachten haben. Sie haben daher vor An
tritt der Rückreiſe den für das beſetzte Gebiet vorgeſchriebenen
en mit dem Stempel „Beſetztes Gebiet“ vonihrer früheren Heimatgemeinde zu beſchaffen. Eines Geleit

eines bedarf es nicht. Aus dem altbeſetzten Gebiet aus-
Perſonen, denen nunmehr teilweiſe ebenfalls die

ckkehrerlaubnis erteilt wird, erhalten beſondere Beſcheini-
gungen von den Beſatzungsbehörden zugeſtellt, die zur Ein
reiſe in das beſetzte Gebiet berechtigen. Soweit im Zuſammen

ang mit der Zurücknahme von Ausweiſungen in Einzel-
ällen gleichwohl noch Anträgè auf Ausfertigung von Aus-

weiſen für die Einreiſe in das beſetzte Gebiet ber den Polizei
behörden geſtellt werden, iſt zu beachten, daß den Aus-
gewieſenen vielfach von den Beſatzungsorganen die Aus
weispapiere ſeinerzeit abgenommen ſind. Jm Jntereſſe der

urückkehrenden iſt in ſolchen Fällen Anträgen auf Aus-
llung ſolcher Ausweiſe für die Ausgewieſenen ſelbſt und

ie unter den Legitimationszwang fallenden Familien-
angehörigen zu entſprechen, wenn von den r

durch Beſcheinigungen des Roten Kreuzes oder von amtlichen
Stellen der Nachweis ihrer Verdrängteneigenſchaft beigebracht
und die Aufhebung der Nachweiſung glaubhaft gemacht wird.
An die Ober- und Reg.«Präſ., Landes- und Ortspolizei-
behörde des unbeſetzten Gebietes.

Aus Kreis Und Nauchbarkreiſen,
g Aus dem Kreiſe Merſeburg, 12. Auguſt. (Von der

Ernte.) Die ſchweren Gewitter, welche in vergangener
Woche über unſere Gegend zogen und Niederſchläge brachten,
aben die Erntearbeiten wieder unterbrochen. Dann iſt

gen faſt ganz und ein großer Teil Gerſte und Hafer ein
e worden. Der Weizen iſt nun auch herangereift, und
ie Maſchinen werden mit dem Mähen bald die letzte Arbeit

verrichten. Durch die wechſelvolle Witterung wird die Ernte
zwar länger hingehalten, doch iſt noch nichts verdorben,
auch bedürfen die Hackfrüchte der Niederſchläge zum weiteren
Gedeihen.

g Ans dem Elſtertal, 12. Auguſt. (Von der Reb-
hühner- und Haſenjagd.) Nachdam nun ſchon ein
e Teil der Felder geräumt iſt, läßt ſich jetzt anitzgrößerer

icherheit ein Schluß über den Ausfall der Rebhühner- und
Haſenjagd in den hieſigen Feldmarken folgern. Nach den
Befunden beim Mähen über die noch vorhandenen Ge
lege ſind die Rebhühner gut ausgekommen. Es werden da
er auch zahlreiche, meiſt volkreiche Ketten angetroffen; zum

Teil ſind dieſe auch ſchon ziemlich entwickelt, und es dürften
in befriedigender Zahl vorhanden ſein, obwohl auch noch
kleine Hühner, die noch der Schonung bedürfen, ſich vor
finden. Freund Lampe hat noch viel Deckung in den üppi
entwickelten Rüben- und Kartoffelfeldern; doch läßt er ſi
vorläufig noch ſeltener ſehen, und danach zu urteilen, iſt
ſein Vorkommen auch nur mäßig. Der lange anhaltende

beim Aufgang der J2z7 am 25. Auguſt auch ſchußreife Ketten

und ſtrenge Winter ſcheint doch nachteilig auf die ganze Gene-
ration eingewirkt zu haben. Die Faſanen, welche ziemlich
ſtark mitgenommen waren, haben ſich wieder mehr ein-
eniſtet und dürften ſich daher auch wieder zahlreicher zeigen.

Rehwild bedarf der Schonung und iſt im Augenblick nur
ſpärlich vertreten.

g Burgliebenaun, 12. Auguſt. (Rotlaufſeuche.) Jene
unter den Borſtentieren gefürchtete Seuche, der Rotlauf, tritt
etzt auch hier und in den umgebenden Orten auf und ver-

ont dabei auch die kleinen Haushalte nicht. Meiſt befällt
e Krankheit ſchlachtreifere Tiere und endet, wenn nicht

rechtzeitig die Schlachtung noch vorgenommen werden kann,
meiſt mit dem Tode der betreffenden Tiere. Die im Früh-
er vorgenommenen Jmpfungen durch die Tierärzte gegen

otlauf haben ſich durchweg vorteilhaft erwieſen und dürften
deshalb von allen Beſitzern von Borſtentieren nicht un
beachtet gelaſſen werden.

g Weßmar (Kr. Merſeb.), 12. Auguſt. (Tragiſches Ge
Eile Vom Tode ereilt, wurde im Abraumbetriebe der
Schmied Paul Löwel von hier. Jm Begriff, eine Lokomotive
loszukoppeln, kam er zu Falle und wurde durch die nach
n Maſchine gequetſcht, ſo daß ihm das Blut aus

und und Naſe quoll und der Tod ſofort eintrat Der Fall
iſt um ſo tragiſcher, da ſchon der Vater des Verunglückten
11907 im bergmänniſchen Berufe durch niedergehende Erd-
maſſen verſchüttet wurde und erſt nach mehreren Tagen
als Leiche geborgen werden konnte. Der Unglücksfall findet
allſeitige Teilnahme.

g Lochau, 12. Aug. (Aus der Gemeinde) Jn der
letzten Sitzung der Gemeindevertreter gab der Gemeindevor-
ſteher biekannt, daß zur Beſtreitung der Gemeindeunkoſten
eine neue Steuerquelle zu ſuchen ſei, da die Beſteuerung
nach dem gemeinen Werte in Papiermark ſeitens eines

enſiten beanſtandet worden ſei. Es wurde deshalb beſchloſ
en, 150 Prozent von der Grundvermögensſteuer zu erheben.
m Anſchluß daran wurde eine Steuerkommiſſion gewählt,'

die ſich aus vier Mitgliedern der Vertretung zuſammen-
ſetzt. Aus der Verſammlung heraus wurde die Frage ger

richtet, wem das J r an dem Transformatoren-häuschen zuſtehe, da das Material von der Gemeinde geliefert
und der Aufbau ebenfalls von ihr ausgeführt worden ſei/
während die Ueberlandzentrale die Jnneneinrichtung ausge-
baut habe. Diesbezügliche Erhebungen ſollen angeſtellt wer
den. Sodann wurde einem Grundſtücksbeſitzer der Betrag
für 3 Meter Rohre der Waſſerleitung aus der Gemeindekaſſo
bewilligt,, da der Strang durch ſein Grundſtück geführt
worden war. Dem Steuererheber wurde 1 Prozent von
der Hauszinsſteuer aus der Gemeindekaſſe zugebilligt, da
Hebegebühren nicht erhoben werden dürfen und die Arbeit
viel Zeit erfordere. Ferner wurden einige Armenſachen be
rührt, indem die Armenpflege von der Gemeinde auf den
Kreis übergegangen iſt. Die Anregung, ein Kinderfeſt zu
feiern, wurde für n Jahr in Ausſicht genommen, da
einmal die Jahreszeit ſchon zu weit vorgeſchritten ſei, und
andererſeits auch die allgemeinen Verhältniſſe jetzt recht
traurige ſeien.

Aus dem KReiche,
Halberſtadt, 11. Auguſt. (Städtiſches.) Die Stadt

verordnetenverſammlung ſtimmte der Aufhebung der Be
herbergungsſteuer zu, da bei einem Steuerſatz von höchſtens
10 v. H. für das laufende Halbjahr nur etwa 3500 Mark
einkommen, was unlohnend ſei. Die Kommuniſten ſtemm-
ten ſich dagegen und beantragten, die Steuer auf 40 Pro-
ent feſtzuſetzen, ungeachtet der behördlichen Vorſchriften. FürVnſtan ſehungsarbeften in der Badeanſtalt, die ſtark herab

r iſt, wurden 24 000 Mark bereitgeſtellt und der
iedererhebung der Wertzuwachsſteuer für alle nach dem

31. Dezember 1920 erworbenen Grundſtücke zugeſtimmt. Der
freiwilligen Feuerwehr wurden gegen die Stimmen der Kom-
muniſten 5000 Mark Beihilfe zur Feier ihres 50jährigen Be
ſtehens am 20. Oktober und 12000 Mark für eine kleine
Motorſpritze bewilligt, die ihr als Ehrengabe der Stadt zur
Jubelfeier übergeben werden ſoll.

Berlin, 9. Aug. (Waffen auf einem Stinnesdampferbeſchlagnahmt.) Nach Meldungen aus Paris
hat die Polizei in Singapore auf dem Stinnesdampfer „Al
bert Vögler“ eine bedeutende Ladung von Waffen beſchlag
nahmt, die nach China beſtimmt waren. Die Reederei teilt
hierzu mit, daß es ſich bei der „bedeutenden“ Ladung nur
um 6 Kiſten Waffen und 2 Kiſten Patronen gehandelt habe.
Die Reederei hat Proteſt gegen die Beſchlagnahme erhoben,
da die Sendung völlig korrekt deklariert war und die Ein
fuhrbewilligung der chineſiſchen Regierung beſaß. Ob die
Waffen deutſchen Urſprungs ſind, oder ob es ſich um Durch

n handelt, iſt der Stinnesreederei unbekannt. Der
ampfer konnte nach der Beſchlagnahme der Kiſten ſeine

Reiſe ungeſtört fortſetzen.
Berlin, 11. Aug. (Bedauerlicher, tödlicher Un-

fall l.) Durch einen unglücklichen Zufall ſchoß geſtern nachmit-
tag auf einem Berliner Rummelplatz ein Kunſtſchütze ſeinem
Partner bei der Vorſtellung eine Kugel durch den Kopf.
Nach Angabe des Kunſtſchützen ſoll der Unglücksfall auf eineLadehemmung des Gewehrs zurückzuführen Jein Der Getrof

fene ſtarb auf dem Wege zum Krankenhauſe. Der Kunſtſchütze
wurde verhaftet.

Duisburg, 10. Auguſt. (Vergewaltigungsverſuch
durch franzöſiſche Soldaten. Zwei Schweſtern im
Alter von 14 und 16 Jahren wurden von zwei franzöſiſchen
Soldaten überfallen, die verſuchten, die Mädchen zuvergewalttigen. Auf die Hilferufe der Ueberfallene
nahmen deutſche Poliziſten einen Soldaten feſt, während
der andere entkommen konnte. Der Feſtgenommene wurde
der franzöſiſchen Gendarmerie übergeben.

Friedrichshafen, 11. Aug. (Jm Bodenſee ertrune
ken.) Geſtern herrſchte auf dem Bodenſee ein 'orkanartiger
Weſtſturm, der am 9277 deutſchen Ufer des Sees großen
Schaden anrichtete. Zwei Jnſaſſen eines Segelbootes, ein Ma
for a. D. und ſeine zehnjährige Nichte, wurden über Bord
geſpült und ertranken, während der Sohn des Majors die
ganze Nacht im Boote auf dem Waſſer trieb und erſt am
Morgen geborgen werden konnte. t

Londvon, 11. Aug. (Studienreiſe aus ländiſcher
Studenten nach Deutſchland.) Eine engliſche Geſell
chaft hat es unternommen, ein Schiff nach Deutſchland zu
enden, an deſſen Bord ſich Studenten aus Auſtralien, Ka-
nada, Jndien, Jrland, Hongkong, Neuſeeland, Südafrika
und Trinidad befinden, die eine Studienreiſe durch Deutſch
land machen, um die deutſchen Verhältniſſe aus eigener An
ſchauung kennen zu lernen. Das Schiff, das nur Studenten
als Paſſagiere hat, beabſichtigt, eine 'offizielle Abordnung
von Studenten der angeführten Länder an die einzelnen
deutſchen Univerſitäten zu entſenden, und zwar im Auftrage
der Jmperial College Conference of Students.
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Turnen, spiel und öport,
B. C. Preußen. Die 1. Mannſchaft brachte aus Naumburg

vom B. T. ein Unentſchieden von 0:0 nach Hauſe. Dem
Spielverlauf nach hätte Preußen ſiegen müſſen, doch wurden
zwei ſichere Torgelegenheiten ausgelaſſen. Preußen ſpielte
mit Erſatz für Heidel. Für den zum V. f. L. abgewanderten
Streckebach hütete Klapper das Tor. Er machte ſeine Sache

recht gut und dürfte bei bleibender Form einen tüchtigen
Tormann geben. Nächſten Sonntag tritt Preußen zum 1.
Verbandsſpiel in Halle gegen Eintracht an. Preußen
ſchlug T. u. R. Weißenfels 2 mit 7:2. Preußen 3 gegen
99 3. 0:1. Preußen 4--T. u. R. Weißenfels 4 1:4.
Preußen Jun. T. u. R. Jun, 1:1,

2

r Teilnahme deutſcher Ringpfadfinder am Jnternatio-
nalen Pfadfindertreffen in Kopenhagen. Jm Auguſt dieſes
Jahres treffen ſich die a faſt aller Völker der Erde
in Kopenhagen. Auch die Deutſchen ſind geladen. Gerade
in Deutſchland hat das Pfadfindertum in den letzten Jahren
eine beſonders reiche Entwicklung und innere Vertiefung
erfahren. Zum erſten Male ſeit dem Kriege bietet ſich die
Gelegenheit, den Pfadfindern aller Welt ein Bild des Er-
neuerungswillens in der deutſchen Jugend zu geben und
manche Legende lügenhafter Hetze durch würdiges und mann-
haftes, taktvolles und gehaltenes Auftreten zu zerſtören.
Es beſtehen wer berechtigte Bedenken gegen die Teil-
nahme an einem ſolchen Treffen, zu dem auch Vertreter
der Staaten kommen, die noch immer Deutſche widerrechtlich
in Gefängniſſen halten und in denen chauviniſtiſche Kreiſe

aher kann der Entſchluß zu dieſer Teilnahme nur dem
Willen entſtammen, wieder in die Welt zu gehen, weit-
ſichtig zu ſchauen und zu handeln und Freundeshände dort
zu ergreifen, wo ſie aus freiem Antrieb entgegengeſtreckt
werden. Oder ſollte aus eigenbrötleriſchen Gründen die Mög-
lichkeit verſäumt werden, daß deutſche Jugend wieder um
ihren Platz unter der Jugend der anderen Völker ringt
und zu ihrem Teil dazu beiträgt, den Ruf ihres Volkes
zu höherer Geltung zu bringen?

Nach langen Jahren der Zurückhaltung ſoll vor Tauſen-
den von Pfadfindern der ganzen Welt die deutſche Flagge
wieder wehen, getragen von einer Schar deutſcher Pfad-
finder in ſtolzer Erkenntnis der Würde und Schwere ihrer
Aufgabe und im vollen Bewußtſein ihrer Verantwortung

ich noch immer bemühen, das deutſche Volk zu entrechten.

Es geht dabei nicht um Jnternationalismus oder verſchwom-

mene Jdeologien, ſondern um den Willen zu einer ernſten
Verſtändigung mit anderen Völkern und um ein klares Be
kenntnis zu deutſchem Volk und deutſcher Kultur. Es heißt
die Rechte der deutſchen Jugend und des deutſchen Volke
zu vertreten: Freiheit und Anerkennung.

Bund deutſcher Ringpfadfinder.

men Fhandel und Derſkehr,
Deviſenmarkt.

Berlin, 11. Aug. Die Nachfrage nach Deviſen nahm
die meiſten Kurſe namhafte Aufbeſſerungen verzeichnen, auch
Paris und Brüſſel beſſerten auf, namentlich aber Amſter
dam und London. Polennoten 77581 Oeſterreicher 5, 90
bis 6,03, Jtaliener 19,10-19,20.

Effektenbörſen.
Berlin ſandte geſtern eine mäßige Feſtigkett, die ſich

päter aber nicht behaupten konnte. Namentlich heimiſche
enten, die anfangs blindlings hauſſierten, Kriegsanleihe

ſtieg bis 9109) mußten ſpäter erheblich nachgeben, da ſtarke
Gewinnrealiſationen einſetzten. Kriegsanleihe ſchloß an der
Berliner Nachbörſe 720. Leipzig zeigte im weſentlichen
größere Zuverſicht und Standhaftigkeit. Banken erfuhren
hier lebhafte Steigerungen. Heimiſche Renten mußten indes
auch hier ſpäter wieder erheblich nachgeben. Der Geldmarkt
blieb flüſſig und eher etwas williger.

Effektenkurſe
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg

Berliner Börſe vom 11. Auguſt 1924.
apag 30*/. Charlott. Waſſer 24 KölnRottweileranſa Dampf Ia Chem. Heydem 4, Körbisdorf Zucker 145,-

Rordd. Loyd. 8,2 Chem. Gelſenkirchen 68, Leopold GrubeVer. Elbeſchiff. 3,9 Conti. Kautſchußk B,1 Leutke Piano 60959
Berl. Handelsgeſ. 34 Cröllw. Papier r Ande Eismaſch. 8,
Commerz u. Priv. Bk. Daimler Motoren Mansfeld 4,,9Darmſt. u. Nationalb. 9,8 Deſſauer Gas 29 Nordd. Wollkämmerei
Deutſche Vank I Dt. Kabel 1,9 Oberſchl. Eb. B.Diskonto Kom. I. Eilenburger Cattun 22, Oſtwerke 2
Dresdner Bank 7 Elberfelder Farben 17,8 Phönix Bergbau 31*7,
Hall. Bk. Verein 5 ahlberg Liſt 5, Plauen Tüll TLeipz. Crd. (Adca) 2,4 rauſtadt Zucker I9, Rauchw. Walter ,6
Reichsbk. Anteil 4 roebeln Zucker K. RZRhein. Sprengftoff S'/,
Sächſ. Bank 39 helſenkirch. Bergw. 54,4 Voſitzer Zucker 82
EngelhardtBr. 22 Genthiner Zucker S. Rüchkforth Sprit 06825
Schulth.Patzenh. Br. 23 Geſ. f. elektr. Unt. 172 Fritz Schultz jr. 19/4
Leipzig Riebeck S GHlauz. Zucker 20, Siegen Solingen 2/4

Agfa 16*/, Stöhr 45,A. E. G. 10* artmann Sächſ. Maſch. Teichgräber P.Ammendorf Pap. S Kupfer 28,7 Thür. Gas HilBad. Anilin 49 oechſter Farben 16* Tritonwerkt 3Schwartzkopf Maſch. 14 lſe Berghau. 17,9 Ver. Bln. Frf. Gum. 8
Braunk. u. Brik. 28 ahla Porz. 99 Wegelin Hübner SBuſch opt. Jnd. 5,9 Kirchner Co. 19 Zwickauer Maſch. 222

(Alles in Billionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 11. Auguſt 1924.

Becker Kohle 6 Ver. chem. Zeitz G.do. Stahl urſachſen Braun k. Krügershall T.o Schebvera Nationalfilm 96Brown Boverie Stahlwirk Krone Ufaſiim, D.Dt. Wald u. Holz O, Stralauer Glas Diamand. 15/,
(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 11. Auguſt 1924.
Chroma Najork 2, Paradiesb, Steiner 3, Dähne, Max 02
Dermatoid 2,5 Rauch, Walter 5 Eitner, Hans 955Falkenſt. Gard. 12,55Riquet Co. 47 e To. 275Gautzſch Kammgarn 6,75 SchönherrSächſWebſt 9,6 arnagki 9,5
Groß Kunſtanſt. 2,75 Sondermann u. Stier 0485 Rordd. Gen. Scheine 500
etzer, Otto 123 Textil, Claviez 2,5 1000 60,upfeld 42 Wiarshauſen Kammg. 8.4 Poege Elektro. 9,andkraft. Leipzig 6,4 reiverkehr. SamſoniaLpzg. Buchb. Fritzſche 2,6 Apparatebau Weimar l,4 Thür. ZuckWalchleben 9,2

Lindner 65 Bauchw. Pſcherer Wollh.Hainichen 1,76
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Berlin, 11. Auguſt. Die geringe Zufuhr konnte der heu

tigen Nachfrage nicht genügen und ſo konnten die Preiſe ſo
wohl für Getreide wie auch in geringerem Grade für Mehl
weiter anziehen. (Sommergerſte notierte amtlich 180--190;
unſere geſtrige Radiomeldung war faſch!)

Leipziger Schklachtviehmarkt vom 11. Auguſt.
Auftrieb: 527 Rinder (133 Ochſen, 134 Bullen, 65 Kal

ben, 240 Kühe), 443 Kälber, 780 Schafe, 1379 Schweine
zuſ. 2174. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 30
Rinder, 17 Kälber, 32 Schafe. 1 Ziege, 251 Schweine.“
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Go mark):Ochſen 1. Kl. 48—50, do 2. Kl. 40--48, do 3, Kl, 30--40,
do 4. Kl. 25—30, Bullen: I. Kl. 42-—45, do 2, Kl.
38— 42, do 3. Kl. 32— 38; Kalben und Kühe: 1. L
48——50, do 2. Kl. 48——50, do 3. Kl. 40--48, do 4. Kl,
27 40, do 5. Kl. 20—-27; Kälber: 1. Kl. do 2. Kl,
58——62, do 3. Kl. 50--58, do 4. Kl. 40--50 Schafe:
1. Kl. 50 54, do 2. Kl. 38-50, do 3. Kl. 15-—38
Schweine: 1. Kl. 74—-78, do 2. Kl. 78--80, do 3. Kl,
68 74, do 4. Kl. 60--68, do 5. Kl. 60--68.Geſchäftsgang: Rinder und Kälber mittelmäßig; Schafe
langſam; Schweine gut. Ueberſtand: 48 Rinder (davon 18
Ochſen, 2 Bullen, 28 Kühe), 145 Schafe.

Berliner Metallpreiſe vom 11. S.
Elektrolytkupfer 129,25, Raffinadekupfer 1,14--1, 16,

Weichblei 0,60——62, Rohzink 0,59--60, Aluminium 2,30
bis 2,40, Bankazinn 4,95——5,05, Reinnickel 2,40--2,50; Bar
renſilber (ea 900f.) 92-94.

GSSSGSGGOueossç6s G r.
Dus neuſte Preisgusſchreiben,

Jn der Münchener „Jugend“ veröffentlicht „Karlchen“
ſein eigenbackenes, behördlich genehmigtes Preisausſchreiben,
das willige Leſer zur luſtigen Löſung einladet:„Jetzt, da alle Tage ein paar andere Firmen ein Preis
ausſchreiben erlaſſen, will auch ich einmal eines loslaſſen!
Aber ich ſag's gleich im voraus: die Bedingungen ſind zwar
einſag aber das Preisrätſel ſelbſt iſt furchtbar ſchwer.

Preis: eine angerauchte Virginia.
2. Preis: ein zerbrochenes Zwickerglas.
7 bis a Preis: er kgroſtpreiſe: meine herzlichſten ückwünſche.Das Rätſel ſelbſt kautet: Aus den nachſtehenden Silben

find Worte zu bilden von der unten angegebenen Bedeutung
ochs kuh ſchaf ſtorch ſau floh pfau pferd
ſtar mops reh fuchs. 6t. ein Tier, welches ein Rindvieh iſt, 2. dasſelbe Tier in

weiblicher Ausgabe, 3. ein Tier, welches Wolle gibt, 4. ein
Tier, welches aber nicht die Kinder bringt, ſondern es iſt
gar nicht wahr, 5. ein Tier, welches ſich im Schmutz wälzt
und nicht ſchön ſingt, 6. ein Tier, welches mit dem Schwanz
ein Rad ſchlagen kann, 8. ein Tier, welches zum Pferde
rennen benutzt wird. 9. ein Tier, welches in Starkäſten
niſtet, 10. ein Tier, welches wie ein Mops ausſieht und auch
einer iſt, 11. ein Tier, welches Rehaugen hat, 12. ein Tier,
welches in einem Volkslied vorkommt, weil es die Gans
geſtohlen hat.

Die Anfangsbuchſtaben ergeben ein ſinnloſes Wort.Bedingungen: Zur Teilnahme an dem Preisausſchreiben
iſt jeder berechtigt. Man ſchreibe die Löſung auf ein Blatt
Papier, vergeſſe Namen und Adreſſe nicht, und füge fünf
Rentenmark bei. Letzter Termin: bitte recht bald!

Sollte mehr als eine richtige Löſung eingehen, ſo werden
die Preiſe verloſt.“
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